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Sie NmAbnchWM m Widers
«mh drei Renaten ZinnlantKrieg - Einsatz von Panzerschlitten and Rtesentanks . Aglich mm Granaten verfeuert

' hrer Auseinandersetzung mit Finn .land hatten tut Russen von Anfang an fünf Armeen ehtge-setzt ; Sie eine oben bei Murmansk , im Räume Akkala undUhtua mit einer Flankengruppe bei Repula zum Vorstoß
Auer durch die schmälste Stelle Finnlands nach Oulu , um sodie Verbindung zu Schweden und Norwegen abzuschneidenund von Norden her in den Rücken der sich zwischen Wiborg —Käkisalmi —Suojärvi hinziehenden Maunerheimzone zu ge»

« Zwei weitere Armeen marschierten gegen diese Linienordlich deS Ladogasees und zwischen Ladogasee und Finni -scheu, Meerbusen auf . Aber der Borstoß auf Oulu scheitertean den Unbilden des Winters . Daraufhin faßten die Russen ,um eine schnelle Entscheidung zu erzwingen den Entschluß ,die finnische Befestigungszone im Räume Wiborg —Käkisalmizu durchbrechen , um den Krieg durch einen Gewaltschlag ge»gen die stärkste Stellung des Gegners zu Ende zu bringen .Liegen doch die Energiezentren Finnlands im Süden , wosüdlich der Linie Waasa —Kuopio 2.6 Millionen der 3,8 Millio -nen Finnen leben und sich die Hauptplätze des Handels , sowieder Industrie befinden , die feit Kriegsbeginn ständig Zieleder russischen Bombenangriffe waren . Insgesamt beträgtdie Stärke der Russen etwa 7V0 000 Mann gegen 850 000 bis400 000 Finnen .
Insgesamt kann man mit 20 Divistonen rechnen , die z«dem am 1. Februar begonnenen Sturm auf die Mannerheim -linie zwischen Ladogasee und Finnischem Meerbusen einge »

setzt wurden . Der Hauptstoß richtete sich vom Suma -Abschnitt

ausgehend beiderseits der beiden von Leningrad nach Wiborgführenden Bahnlinien gegen Koiwisto und Wiborg .Auf der 10 Kilometer breiten Angriffsfront bei Suma sol -len die Russen täglich 300 000 Granaten verfeuert haben . Hun -derte von Flugzeugen wurden im Tiefflug zum Angriff auf
Maschinengewehrnester und Bunker eingesetzt. Angriffe von
Tankgeschwadern bis zu 150 Kampfwagen waren nicht selten.Die neuesten Tanks , 70 Tonnen schwere Wagen , wurden vonden Russen « ingesetzt. Ebenso auch erstmalig eine Wand ge-
punzerter Schlitten , die von Tanks gezogen wurden . Fernerwurden zum erstenmal auch von Panzerkrästen Einnebelun -
gen vorgenommen . Die russischen Truppen müssen bravourös
angegriffen haben , aber auch wohl in starken Massen eingesetztworden fein . Denn an vielen Stellen der Angriffskämpfesollen wie im Weltkrieg ganze Wälle von Toten gelegen haben .Die Finnen melden , daß die Russen in den ersten sechs Tagen40 000 Tot « gehabt hätten . Auch die Luftkämpf « müssen größe -
ren Umfang gehabt haben , denn die beiderseitigen He«res -
berichte meldeten mehreremal Abschüsse von 18 bzw . 16 bzw.21 Finnen -Flugzeugen oder 16 bzw . 24 bzw. 18 Russen -Maschi-n«n. Der große Einsatz der Russen und ihre Verlust « sindnicht umsonst gewesen .

Während die West - unö Mittelgruppe entsprechend d«s Auf -
tragS zur Bindung finnischer Kräft « mit weniger Wucht an -
griff , durchstieß die Westgruppe beiderseits Sen beiden nach
Wiborg führenden Bahnen in vierzehntägigen erbitterten

See Sslervertrag Rom-London steht auf dem Spiel
Bereits 16 italienische Kohlenschiffe . erbeutet ' - vn Rom verstärkte Abwehr und Empörung

'AK. Serif *, 7. März . Die römischen Blätter stellen weiter -
hin voll Entrüstung die Empörung fest , die im faschistischen
Italien über das völkerrechtswidrige Anhalten der italie -
nischen Kohlenschtffe herrscht . Sie weisen darauf hin . daßdie Folgen , die möglicherweise aus der Verschärfung der
englisch-italtenischen Spannung entstehen könnten , für daS
Verhältnis »wischen den beiden Staaten unter Umständen
noch ernster sein könnten , als es sich nach dem Wortlaut der
italienischen Protestnote ergibt . Besonders herausfordernd
empfindet man eS in Italien , daß von englischer Seite bisher
nicht der geringste Beweis eines wirklichen Verständnissesund eines Wunsches nach freundschaftlicher Beilegung deS
Konfliktes aegeben worden ist.Es ist sicher nicht ohne Bedeutung , daß die italienischen
Zeitungen die ganz « Angelegenheit nicht für sich allein , son-
dern vom allgemeinen und auch völkerrechtlichen Standpunkt
aus ansehen . Wenn das international « Recht — so argumen -
tiert man in Rom — dauernd vorsätzlich und zum Vorteil
Englands durchbrochen werden kann , so müssen den Rechts -
brächen die Lebensrechte der Völker gegenübergestellt werden ,die ihre eigene Gesetzlichkeiten fordern und mit den englischen
Vergewaltigungen ebenso wie mit den Recktsverdrehungen
der Londoner Throniuristen kurzen Prozeß machen. Auch die
italienische Protestnote ließ ietzt keinen Zweifel , daß es sich
für Italien außer um die Kohlenlieferungen noch viel mehr
um die grundsätzliche Frage handelt , ob sich künftig die Nicht-
kriegführenden und di« Neutralen die schweren Völkerrechts -
widrigen Angriffe Englands und ihr « Frechheiten noch ae-
fallen lassen wollen .

Paris will beschwichtigt»
bd . Oslo , 7. März . Die Haltung der englischen Presse ist

kaum dazu angetan , die Erregung in Italien zu beschwich -
tigen . Die Londoner Blätter veröffentlichen sogar lange
Berichte über den Kohlenmangel in Italien , um
daraus die Folgerung herzuleiten , daß den Italienern nichts
übrig bleiben werde , als englische Kohle zu kaufen .
Auch in ihren stellungnehmenden Artikeln sind die Londoner
Blätter stur auf völlige Unnachgiebigkeit Englands ein-
gestellt. In Paris faßt man die Sache etwas anders an und
läßt als Versuchsballon den Gedanken einer französischen
Vermittlung zwischen London und Rom aus-
steigen . Es ist das bekannte Spiel der Westmächte mit ver -
teilten Rollen . Dem gegenüber steht aber die geschlossene
Sprache und Haltung Italiens und die in der italienischen
Protestnote angeschnittene Frage des Osterabkom -
mens von 1S38, auf dem die italiemsch -engliichen Beziehun -
gen bisher beruhten . Der Pariser „Matin " weiß wohl , was
er sagt , wenn er meint , d aß die Lösung unter allen Um-

Wieder LuitmiWrimg gegen England
Berlin . 7. März . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : . _ „ ,An der Westfront keine besondere » Ereignisse .
Die eigene Luftaufklärung gegen England wurde fort -

gesetzt . Einzelne britische Flugzeuge flogen in der Rächt bom
5. zum 6. März in die deutsche Bucht ein und berührten dabe,
das nordwestdeutsche Küstengebiet . Ein britisches Flugzeng
flog nördlich Sylt über dänisches Hoheitsgebiet 1

stände« gesunden werden müsse, denn eine etwaige Kün -
digung des erwähnten Osterabkommens durch Italien sei jaein weitere » Unglück.

London will Kriegsmaterial von 31aUcn
erpressen

Rom, ?. März . Die Feststellnng des Londoner Ansschnsses.baß die nach Italien unterwegs befindlichen Kohlenladungender angehaltenen IS italienischen Schiffe als Kriegsbeate z»
beschlagnahme« seien , hat eine neue ernste Verschärfung der
Spannungen zwischen Italie » «»d England herbeigeführt.

In Rom betont man, daß bereits 18 Länder das Recht ansfreie Einfuhr aus Dentschland für fich i» Ansprach genommenhätten. Englands politischer Drnck « erde, wie „Popolo di
Roma " betont, immer offenkundiger. Neutrale Beobachter er»klärte» , daß der britische Borwand , von Italien für sei»«te»re Kohle Kriegsmaterial zn erhalte «, ans die Entwaffnung
Italiens abziele, «m eS a« etuer autonomen Politik z« »er-
hindern.

All» »och bewafsneter Pailaglerdampser!
li . Amsterdam . 7. Mär ». In einer Erklärung über de«

deutschen Angriff auf den Fahrgastdampfer „Domala * imKanal , dem die englische Propaganda ihre größten Anstren -
gangen widmet , hat W. Churchill im Unterhaus zugegeben ,daß das Schiff bewaffnet war .

y , S . j5 . p .
Kämpfen vom IL bis 26. Februar wie «in Sturmbock die Be-
fefttgungszone im Räume Suma —Koivisto . Aller Widerstandder Finnen nützte nichts . Suma und St . Johann «? wurden
besetzt. Die Festung Koivisto wurde erob«rt , nachdem di«
Russen auch über die Inseln Koivusaari . Türiusaari und Pet -
saari zum umfassenden Flankenstoß angetreten waren . Di «
russischen Truppen stehen jetzt in Höhe Kaislahki vor Wiborg ,aber auch vor einer neuen Befestigungslinie der Mannerheim -
zone. Nur mit den Mitteln des Festungskrieges konnte der
Geländegewinn erzielt werden ? Stellung um Stellung mußte
mühsam erkämpft werden . Mindestens 80V befestigte Stel -
lungen und über 130 Bunker waren zu stürmen , bis die Rus¬
sen 40 Kilometer vorwärts bis in die Vorstädte von Wiborg
bringen konnten . Wiborg selbst, di« zweitgrößte Stadt Finn -
landS , ist nur noch ein Trümmerhaufen ? die Schweden rechne«bereits jeden Tag mit d«m Einzug der Russen in diese Stadt .
Inzwischen haben die Russen weiterhin auf der Karelischen
Landeng « die Inseln Ravanfaari mit dem Ort Ravansaariund di« Insel Guunionsaari in dem Wiborger Busen besetztund nordöstlich von Wiborg den Flecken Neetelia bei der
Station Karisalmi an der Bahnlinien Wiborg —Serdobol er »
obert .

Wenn anch dt« Russe« « och die dritte Verteidigungslinie
»» stürmen haben , so stnd sie doch schon näher an die wichtigen
Bahnen herangekommen , die vom Süden nach dem Norde «
führe «. Liege « einmal diese Linien unter dem russischen
Feuer , dann ist der finnische Norden überwiegend auf sich
selbst gestellt .

m Paris tagte der „KrleMonvent" der Freimaurer
Genf , 7. März . Auf Betreibe » der Groß - Orieut »

Loge fa» d, wie erst jetzt bekannt wird , a«fa»gs Jannar i»dem ehemalige « St . Anton -Kloster i» Paris ei»e Zusammen¬kunft aller englische « und französische « Fr « t «
manrer statt, die ei» parlame »tarisches Mandat befthe«.Die Leita «g des Konvents lag i« de» Händen des ans Uta»lie » emigrierten Inden Anton Coen , der zugleich der
Leiter der antifaschistischen Emigrantenverbände in Frank«
reich ist . An der Sitznng » ahm ferner anch ein Mitglied der
französischen Regierung teil (es kau» fich, da diesedrei Minister der Loge angehöre », »»r nm den Jnnenmiui »

!
ier Sarrant , de« Finanzminister Reynand oder de» jüdt,
che» Kolo«ialmi » ister Mandel gehandelt haben).

Der ftameut saßt« » icht »»r weitgehend« Beschlüsse zuri» »er?olitische» Lage i« Frankreich » ie znr Kriegspolitik derAlliierte «, so«der» richtete a» ch ei»e scharfe Kampfansage ge,
ge» das faschistische Italie « ««d de« Dnee . Bezeichnend wardabei die Enttmllnng , daß die unter dem Oberbefehl deSGeneral Weygand stehende Orientarmee keine » andere«Zweck habe, als z«r geeignete « Zeit de« Konflikt mit Italienauszulösen .

10 OOO-To.-Tankdampfer
im Kanal torpediert

Der britische lonfbamSfet „ Harle -
F . Meyer ' ( 10 518 89311 .) , eines der
größten und neuesten Tankschiffe,
wurde , wie In London bestätigt wir » ,
im Aermellanal torpediert . Das Schi'
wurde erst im Jahre IgZS auf de>
Hamburger Werft Blohm & Boß ffl >
die „ Oil Tanker Ltd . " in Hongkong
gebaut und hatte erst wenige Reisen
zwischen China und England hinter
sich, .(«gociated Pr-b, Z.-Mult .-S.)
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Das Thema des Tages..Die diesen Krieg gewinnen werden
Gin Schweizer über den ..loyalen Llmschtvung der Wirtschaftund Gesellschaft" - „ Eine Welt liegt im Sterben '

Der Verfasser biefes Aufsatzes , Georges Oltramare .Direktor ber Halbmonatsschrift „Le Pilaris ist einer jener
Schweizer , bie ^ sich bemühen , den gegebenen Standort ihres
Landes zu erkennen . Wir veröffentlichen seine Darlegungen ,bie im Märzheft der Zeitschrift gegen Plutokratie und Völker -
Verhetzung „Die Aktion " tNibelunqen -Verlag , Berlin » er -
schienen find.

„Welch ein Zaudern in der Kriegführung ! Man schienalles von ber Blockabe zu erwarten — einen Monat später
hofft man nur noch auf eine Offensive großen Ausmaßes .Man schwor, daß man einen totalen Sieg erringen werde ,und . plötzlich ruft man die Neutralen zur Hilfe . Man be-
schäftigt sich bamit . den Gegner als unbedeutend hinzustellen ,worauf man auf einmal in ihm eine „furchtbare Macht" ent¬
deckt. Man könnte meinen , daß ber Sinn dieses Konfliktesdas Fassungsvermögen der Staatsmänner übersteige .

Tatsächlich befindet sich die Menschheit in einem völligen
Umbruch . Eine Welt liegt im Sterben , und die
Mehrzahl der Menschen bemerkt es nicht. Schon beim Lesen«er Zeitung befällt uns Unruhe . Zu viele Tote schreibenArtikel . Zu viele Tote schwätzen am Radio . Diese leeren
Wormeln , diese wichtigtuerischen Bürschchen , diese spieß-
bürgerlichen einfältigen Phrasen , das alles gehört der
Vergangenheit än .

Die Verträge von Versailles und Trianon haben vielenöle Augen geöffnet . Wir wissen auf Grund welcher trüge -
rischen Versprechungen , gebrochenen Verträge und welch un -
sauberen Kuhhandels der Friede der Demokratien geschlossenwurde . Und wir wissen auch , daß diejenigen Staaten , die die
ungerechte Behandlung , unter der die unterworfenen Völker
leiden , am härtesten verdammen , in ihrem eigenen Lande die
unerträglichsten sozialen Ungerechtigkeiten bulben .

Nichts kann den Kapitalismus retten
Dieser Krieg wird die Reserven erschöpfen und

alle Kreditmöglichkeiten vernichten . Man wird
keine Ernten mehr vernichten , um den Preis bes Kaffeesoder des Getreides hochzuhalten . Die Spekulation wird unter -
drückt werden . Nach dem Verfall der Währungen wird man
zu einer auf dem Austausch beruhenden Volks -
Wirtschaft kommen . Eine umfassendere und billigere Ver -
teilung der Güter wird durchgeführt werben , da die Güter
nicht mehr auf Befehl der Finanz verknappt werden . Der
Staat wirb allmächtig sein — ja , er ist es schon.Wenn Großbritannien , wie der Rebakteur des „Bulletin

Cbautemvs zum Provagandaminifter ernannt
Genf . 7. März . Um die bisherigen Abteilungen des Gene -

ralkommissariats sInformation . Zensur . Runbfunk und Film )
erner einheitlichen Leitung zu unterstellen , hat Daladier den
Bize -MinisterpräsiKenten Chautemvs mm Provaganbamini -
ster ernannt . Damit hat er gleichzeitig bie Frage einer
Reform seines Kabinetts umaanaen . Das Personalitatut des
bisherigen Generalkommissariats war folgendermaßen festae-
setzt : ein Generalkommissar mit einem Iahresaehalt von
125 000 Francs , bvei Direktoren mit je 100 000 ftrcs . Iahres¬
aehalt . zwei Leiter einer Dienststelle mit je 90 000 Kranes
Gehalt , vier beigeordnete Leiter einer Dienststelle mit je
60 000 Francs Gehalt . 21 Abteilungsleiter . 36 Unterleiber . 81
Hauptrebakteuve unb Haupzensoren und 96 Rebaktenr « unb
Zensoren ? ferner eine Reibe von Hilfsbeamten . Offizieren
und Solbaten . Dieses Kommissariat war ber Ministervräss -
bentschaft anaegliebert unb unterstand bis zu einem « wissen
Grabe bereits bem Vizeprästbenten Chautemvs . da bieser Sie
Aufgabe hotte , Me Zusammenarbeit ber Dienst,weioe ber
Ministerpräsibentschaft sicherzustellen.

Roosevelts Gekeimbesprechungen auf der
Vanamareife

Newyork , 7. März . „Newyork Times - berichtet aus Na ,
ihiugtou , Roosevelt habe auf seiner kürzlich «« Panamareise
an Bort des KreuzerS „Tnscaloosa " mit Vertreter « Paua -
mas , Columbiens , Costaricas geheim« Besprechung«« gehabt
«ad «0« diese« Länder« Zusicherungen erhalten , daß sie ihre
Flugplätze im Kriegsfälle der USA .«Flotte z«r Versüg « «g
stelle« würde«. Staatssekretär Hnll. der bei der Presseko«,
fereuz im Staatsdepartement wegen dieser Meldung befragt
« «rde. hat die Nachricht nicht dementiert .

»Newyork TimeS " meldet gleichzeitig aus San Jose ( Costa -

. Sneinnehmbar ' gilt nicht mehr
Der Mailänder „Sera Gecolo " schreibt zum Gibraltar -

Problem : „Gibraltar nennen bie Englänber uneinnehmbar .
Uneinnehmbare Festungen gibt eS im Zeitalter der Lustwasf«
überhaupt nicht mehr , auch nicht uneinnehmbar « Inseln . Die
englische Festung Gibraltar bleibt ein Pfahl , ein schmerz-
haster Pfahl im italienisch -spanifchen Lebensraum des Mittel -
meeres ."

Vlulokralen dulden keine . deutschen Gewohnbeilen'
Unsere alte Auffassung , baß Nationalsozialismus ein deut -

sches Patent , aber keine Exportware sei , hat die Leitung der
englischen Miblands - Flugzeugwerke sehr wörtlich genommen ,
allerdings mit verblüffendem Ergebnis , wie folgendes kleine
Ereignis zeigt , über das die englische Presse berichtet :

Die Arbeiter der genannten Flugzeugfabrik gingen ge-
schlössen in Protest , weil ihnen in beleidigender Form ver -
boten wurde , sich zum Frühstück eine Tasse Tee zu bereiten !
Diese Sitte führte sich während des Krieges ein , wobei die
Arbeiter warmes Wasser aus den Werkseinrichtungen ent -
nahmen . Dagegen erließ das Unternehmen Verbote in
Form von Zettelanschlägen . Zunächst legten daraufhin 250
Mann der Belegschaft die Arbeit nieder . Es folgten aber
lebhafte Protestversammlungen sämtlicher 1500 Arbeiter , als
die Fabrikleitung in heftiger Erregung erklärte : „Bei uns
werden keine deutschen Gewohnheiten geduldet !"

Wer bis heute noch nicht wußte , was Plutokratie ist, der
frage also die wegen des Frühstücktees streikenden Arbeiter
der Midlands - Werke !

.Pflanze für den Sieg '.
''

DaS ist die neueste Parole in England . Man hat 300 000
Ladys als Mitglieder dieser Front gewonnen , mehr als
20 000 Pakete ausgesuchten Samens versandt , um die seit 1914
2 % Millionen unbebauten Morgen Land zu bestel-
len . Man wird viel reden , noch » ehr Samen versenden , und
— alles wird beim alten bleiben ^

Es fehlt nur eine Kleinigkeit , es fehlen die Menschen , die
den Acker düngen , pflügen , die säen , jäten , ernten und daiieben
all das machen, was die Tagesarbeit des Bauern von son -

Financier " behauptet , wirklich nur das einzige Kriegsziel
hat , Deutschland zu zwingen , auf seine Autarkie zu ver -
Sichten , so riskieren bie englischen Plutokrateu . eine fürchter -
liche Enttäuschung zu erleben .

Das ist das End« des Liberalismus .
Die Massen wollen aktiv am nationalen Leben teilnehmen ,

und das einzige Mittel , Anarchie unb Unorbnung zu ver -
meiden , ist , ihnen normale Daseinsbedingungen und einen
höheren Lebenszweck zu verschossen, oder , wenn man will ,
einen Mnstizismus und eine fast militärische Form der
Organisation . An die Stelle der alten Oberschicht der durch
Kultur und Besitz Bevorrechtigten wird die neue A u s -
lese der Befehlsgewalt treten :

die Führer . Offiziere und Industriekapitäne
U e b e r a l l T o t a l i t a r i s ni u s . . . Ist es gut , ist

es ein Uebel ? Ist es ein Fortschritt oder nicht ? Das unter -
liegt nicht unserem Urteil . Das ist Sache der Zukunft . Die
reaktionären Nationen wiegen sich in der Hoffnung , dem
allgemeinen Schicksal zu entgehen . Wenn sie sich entschließen
würden , die neue Ordnung anzuerkennen , so würden sie sie
durch ihre Erfahrung und ihr Genie bereichern . Wenn sie
zu lange warten , werden sie sie gezwungen annehmen müssen.

Darum dürfen auch wir Schweizer unsere Aufgabe nicht
verkennen , nämlich bereits jetzt auf die unvermeidliche Zu -
fammenarbeit Deutschlands und Frankreichs hinzuwirken ,
denn die Organisation Europas kann weder des einen noch
des anderen Landes entraten . Statt irgendwelcher aus -
ländischen Propaganda blind zu folgen , könnten wir diese
Rolle der geistigen Mittelsmänner übernehmen . Begreift
ihr nun . warum ich mich zur großen Entrüstung der meisten
meiner Mitbürger weigere , Partei zu ergreifen . Es handelt
sich nicht um die französisch-deutsche Rivalität . Das Problem
liegt ganz anders , und seine Lösung hängt nicht vom Glück
der Waffen allein ab.

Die Welt wird ihr Aussehen verLuder»
Es heißt Abschieb nehmen von einer Menge alter Freuden
und Gewohnheiten . Und man muß begreifen , daß Sieg oder
Nieberlage im gegenwärtigen Konflikt Worte sind, die ihre
Bedeutung verloren haben . Das Drama spielt sich anders
ab . Den Krieg gewinnen werben d i e Menschen , die sich kraft
ihres Verstandes und ihres Charakters für diesen totalen
Umsturz der Wirtschaft und ber Gesellschaft bereitgehalten
haben ."

rica ) , daß der neugewählte Präsident Guardia anläßlich einer
für Mitte März geplanten Reife nach Washington wahr -
scheinlich mit Roosevelt über bie Verpachtung ober ben Ber -
kauf der Cocos -Jnfeln und die Errichtung einer amerikani -
fchen Flottenbasis in Salinas -Bucht verhandeln werbe .

Am Asldengedenktag Vo 'lftockseflzysuns
Der Reichsminister des Iuuer » und der Reichsmintster

sür Bolksaufkläruug und Propaganda geben bekauut, daß
am Heldeugedeuktag, dem 10. März 1940, die Beslaggnng voll»
stocks zu ersolgen hat.

. Besser" rauchen
kömmt nicht teurer*)

ATIKAH 5pf

) Bessere Zigaretten führen von selbst zu der Erkenntnis, daß mau
viel mehr Genuß vom Rauchen hat, wenn man weise maßhält und
sich dafür etwa» wirklich Gute» leistet.

nenaufgana btS Sonnenuntergang ausmacht ! Wenn man
diese Menschen gefunden hat . könnte das „Pflanzen für den
Steg " losgehen . Aber man findet diese Menschen schwer, ge-
witz nicht in „Gesellschaft" ber Ladys mit fammetweichen
Händen und schön polterten Fingernägeln .
So behandelt England feine Soldaten !

Nach dem „Daily Heralb " habe ein englischer Freiwilliger ,der mit dem Expeditionskorps in Frankreich gewesen sei . aus
gesundheitlichen Grünben entlassen werden müssen. Er habe
noch Anspruch auf 15 Pfund Löhnung gehabt , die ihm aber
nicht ausbezahlt worden seien. Er sei zunächst auf einen 28-
tägigen Urlaub geschickt worden , ohne Löhnung , ohne Lebens -
mittelkarten und ohne Militärausweis . Schließlich habe erseinen Mantel versetzen müssen , um die notwendigsten Le-bensmittel kaufen zu können . Dieser Mann habe dazu schonim Weltkriege an der Front gestanden .
Niralenschiff schmuggelt fich in Adriahaken

In ber jugoslawischen Press« wird ausführlich über bas
Einlaufen eines getarnten bewaffneten engli¬
schen HanbelSfchiffeS in ben Abriahafeu Sibenik be-
richtet . ES wirb festgestellt, baß ber englische Dampfer „Turso ".der aus ben Lagern ber Firma „La balmatienn «" 30 Wag -
gons Silicium sür Liverpool ausnahm , vier Geschütze an
Borb hatte , die man burch Ueberwerfen von Decken unkennt -
lich zu machen versucht hatte .

Viralenblau. die Modefarbe der Ladies
Das British eolour costncil . bas mit ben englischen Färb -

stoffmengen haushalten soll , hat ben enalischen Damen ben
Rat erteilt , in Zukunst nur noch lichte unb belle ft-arben *«
tragen . Im Zusammenhang mit bem britischen Uebersall auf
die „Altmark " habe man ein sogenanntes Morbblau erfun -
ben . das für jebe wahrhaft patriotische Engländerin die große
Mobesarbe bes Jahres werben soll.

Wie sagte doch neulich die norwegische Wochenschrist ..Tritt
Folk " ? „Das Wort zynisch nach dem Lerikon Mttbftch . scham¬
los usw. . . . wer dieses Wort veraißt oder nicht aussprechen
kann , mög« statt zynisch künftig »_ englisch sagen !"

Sm Lager des Feindes
Da bie Halbjahr 'esbilanz des bisherigen Krieges für dl«

enalischen Krieger so negativ ausgefallen ist , versuchen wenig ,
stens die englischen Kriegsherr etwas auszuholen . Den Vogel
dabei hat ja woh > ber „Arbeiterabgeordnete " Web gewood
abgeschossen mit seinem Vorschlag im „Daily Expreß "

, ab-
gestürzte beutsche Flieger künstig „einfach ertrinken "
zu lassen, ferner deutsche Gefangene als Geiseln auf englische»
Schiffen mitzuführen , endlich bie dann noch übrigen in so
angenehmen Gegenden wie etwa Sierra Leone „zum Straßen ,
bau einzusetzen "

, das heißt sie planmäßig zu ermorden . Unb
sv etwas war einmal englischer Soldat . Oberst gar . DaS er -
klärt ohne weiteres die untermenschlichen Barbareien be?
englischen Militärs in Irland , in Jnbien , in Südafrika unb
in allen Teilen der Welt .

Da ist Herr Henderfon , ber gewesene englische Botschaft« ?
in Berlin , doch ein harmloserer Mann . Er vertreibt sich die
Zeit , bie so gar keine Möglichkeiten für britische Heldentaten
bieten will , mit bem Schreiben seiner Memoiren . Sie be»
ginnen eben im , Daily HeraN "

, dem von einem vergebens
getarnten Juben beherrschten , von einem diesem Organ ber '
„Arbeiter "- Partei aufgezwungenen konservativen Herausgeber
geleiteten Blatt der Laböur Party zu erscheinen. Zu welchem
Zweck ? Herr Henberson selbst gesteht es mit einer fast ver -
söhnlichen Naivität : „Um etwas Gelb zu machen ." Da
zur Zeit in englischer Literatur und Publizistik nur mit
Lügen etn >as zu verdienen ist , wird Herr Henderson es baran
sicherlich bei der Erzählung seiner Berliner Erlebnisse nicht
fehlen lassen.

Der Ernst des Lebens unb bes Krieges läßt ftcfi mit sol¬
chen Scherzen aber doch nicht aus der Welt schaffen . Die
jübischen Herren Albions sinb offenbar verstimmt über die
mangelhafte Arbeit ihrer kriegführenden Briten . Der Jude
aus bem Ghetto von Mogabor , Herr Hore -Belisha — ob-
gleich nicht mehr Krieusminister ober vielleicht gerabe barum
— gibt in Blättern aller Welt , diesmal im Stockholmer
„Dagens Nyheter " , seine Weisungen für eine bessere unb rich-
tigere Kriegführung , um endlich den verdammten Deutschen
ans Leber zu kommen . Bedenklicher noch ist , baß bie ame »
rikanifche Iubenschast ernstlich grollt unb ber Prä -
sibent ber indischen Palästina - Agentur . Chaim W a i z m a n n.
in einer Newvorker Massenveriammluna einen Protestchor
gegen die britische Palästinavolitik aufschwellen läßt , die boch
von Ansang an nichts war und ist als ein verfiber Verrat an
ben Arabern zugunsten ber Juden . Der Dank vom Sause
Iuba besteht nun barm , daß die Juden Amerikas , natürlich
in engstem Einverständnis mit denen Englands . bie enalische
Palästina - Politik beschimpfen als „unaerccht unb ohn« Be «
stanb". Sie müsse Saher „in sich selbst zusammenbrechen ". Ja ,
ber Jude ist ein harter Herr , auch sür so willige Knechte wie
Chamberlain unb Churchill .

Auch sonst gibts nichts mehr zu lachen in London . Das
Gangstertum hat bort infolge ber Verdunkeluna so zu-
genommen , daß — nach einer Melduna bes „Dailo Mirror
— bie Verkäuferinnen ber Geschäfte nickt mehr waaen . abends
allein nack Hause zu gehen . Sie fordern einen besonderen
Schutz für ihren Heimweg : andernfalls wollen sie bie Ge-
schäfte abenbs nicht mehr verlassen .

lieber die mit dem Kriegsausbruch immer mehr sinkende
Moral in Lonbon klagt auch ber „Evening Standard ". Ein
eigens zur Untersuchung dieser Zustände geschaffener Aus¬
schuß muß diese Klagen vollauf bestätigen . Nach seinen Fest»
stelluugen haben sich insbesonbere jene Vergehen vermehrt ,
tn bie — wie eS in zarter Umschreibung heißt — „weib -
liche Jugendliche verwickelt sind " . Ein besonderes
Symvtom , heißt es , sei auch „die Zunahme ber Nacktheit auf
den Bühnen " . Außerbem mehren sich von Tag zu Tag die
verrufenen Nachtklubs zu einbeutigen Zwecken, bie Spiel »
Höllen und die nächtlichen Kabaretts ' die ihr Programm mit
„neckischen Entkleidungsszenen " bestreiten . Der Lowdone?
„Sittlichkeitsrat "

, dessen Vorsitzender der Bischof von
London ist , unb dem als Vizevräsidenten fünf weitere
Bischöfe angehören , will sich mit bieser Angelegenheit sehr
eingehend befassen. Wir sinb zu ber Annahme geneigt , daß
ein Erfassen der 500000 Drückeberger , der halbe »
Million junger Leute , die eS nack englischer Feststellung biS
jetzt verstanden haben , sich ihrer Eintragung in die Register
der Wehrpflichtigen zn entziehen , geeigneter wäre , hier etwa »
zu bessern , als alle Bischöse der englischen Hochkirche . JnS »
besondere „würden badurch der Londoner nächtliche «
Lasterindustrie ihre besten Kunden entzogen "

, bie
goldene Jugend der Londoner Plutokratie . deren Mitglieder
biS jetzt nach ben Aufforderungen im Anzeigenteil der
patriotischen Presse " ben Krieg , „den ganzen Rummel
hinter sich lassen in ben mit allem diskreten Komfort ein»
gerichteten Luftschutzkabinen " der Schlemmerlokale

Ob es in all ' dem ein gewisser Trost für bie Herren t»
London ist , daß es in Neutralten Leute gibt , die aus Angst
vor bem englischen Löwen mit ben wacklig geworbenen Zäh »
nen auf Deutschland schimpfen? Leute , wie etwa die auf ihre
Konfession noch zu untersuchenden Schmöke des Amsterdamer
„Allgemein Handelsblad "

. die Zeter und Morbio schreie »
über das „greuliche Auftreten deutscher Flieger "

, die wehr »
lose holländische Seeleute , bie ihrem erlauchten Beruf nach-
gehen , hinschlachten. „Das schreie gen Himmel ", das löse
beim holländischen Volk „eine Flamme der Empörung " aus .
„Unmenschlichkeit" , „Abschlachtungeu "

, — „Amok auf See "
. —>

kreischt das und schreit nach „Verurteilung der deutschen Flie »
ger durch die deutsche Regierung " . Die deutschen Flieger
hätten „ihr eigenes Embleme mit unschuldigem Blut be »
schmiert" . Das ist wieder ein Stück von jener Neutralität
mit Schlagseite , von der nicht nur die holländische Presse in
letzter Zeit so viele Proben gab , und die , je öfter und länger ,
desto unvermeidlicher zu Lasten der Staatsführung gehen
muß , die dergleichen zuläßt . Wir wissen, daß eS in der Na »
tur kleiner Kläffer liegt , auch neben den größten Wagen her»
zubellen . Wir sehen dem allerhand nach. Schließlich aber
wird man dem Kläffer doch einmal die Peitsche über die Nase
ziehen . Patzige Forderungen an die beutsche Regierung und
bübische Besudlungen ber Mannesehre unserer Soldaten , die
notieren wir genau , und davon vergessen wir nichts , nicht der
Presse , die sich damit besudelt und nicht ber Regierung , die
sie duldet . Im übrigen bleibt ' s dabei nach Englands Willen :
Fahrt nach England — Todesfahrt . Wer sie um eines fchnö »
den Profites willen riskiert , hat sein Risiko zu tragen und
kann sich tn keinem Falle beklagen . Wir wissen nur vou
einer „Grausamkeit ". Das ist die Hungerblockade gegen
Frauen und Kinder . Wer sie unterstützt — unb das tut jedes
nach England fahrende Schiff —, der muß feines Verderbens
gewärtig fein .

In Bombay traten 180 000 Textilarbeiter »eaen bie «ittt*
lifche Ausbeutung in Streik .
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Neutrale stellen fest : Keine englischen Flieger liber Berlin
Stockholm , 7. März . Der Kopeuhagener Korrespou -be»t tum »Nya Taglight Allehauda " besaßt sich eingehend mitfei , Untersuchunge « der nentralen Journalisten in Berlin«ber die englischen Behauptungen über regelmäßige nächt-ltche ^ lugaugrisse aus die dentsche Hauptstadt . Nach den Fest¬stellungen der neutralen Journalisten in Berlin habe kein«

einziger von diesen geschulten Beobachtern in irgendeiner dervo« deu Engländer « angccgbenen Nächten irgendein Flugzeug -
«eränsch über Berlin oder irgendeinen Einsat ; von Lnstabwchrvo« deutscher Seite vernommen , ferner habe kein einzigerdieser Journalisten eines der angeblich von den englischenFliegern abgeworfenen Flugblätter , « Gesicht bekommenoder auch nur gehört , dah irgend jemand ein derartiges Flug -blatt gesunden oder gesehe« habe.

Acht belgische Militärflugzeuge abgestürzt
Brüssel » 7. März . Am Mittwochnachmittag stürzte zwischenMontau und Remicourt ei« Militärflugzeug ab . Die beide«Insasse » , ei« Major «ud eiu Hauptmann , fanden de« Tod .

Samstag das achte belgische Militärflugzeugabgestürzt .
Churchill unö öie schwedischen Erze r

N. Amsterdam , 7. März . Auf « in« Anfraqe der Oppositionerklärte gestern W . Churchill im Unterhaus , öer Regie -
ruug sei die Bedeutung der schwebischen Erzverschisfungen fürDeutschland in Narvick wohl bekannt . Es würde aber zahl -
reiche «rnste Folg «n nach sich ziehen , wenn sie diese Erz -
brachten anhalten wollten . Bis jetzt hab« er keine SchritteJ« iiefent Zweck unternommen .

Russischer Schritt gegen die Erzräuber
tt . Amsterdam » 7. März . Der russische Botschafter in Lon -von sprach gestern im Ministerium für kriegswirtschaftliche

Kriegsführung vor . Pressemeldungen zufolge galt öie Unter -

redung dem Sowjetdampfer „Sclenga "
, der mit einer Ladung

Wolfram auf dem Wege nach Wladiwostok von den Englän -
dern angehalten und nach Hongkong aufgebracht worden ist.

Churchill macht 600000 Ascher brotlos
Amsterdam , 7. März . Wie die „Times " mitteilt , hat

Churchill , um die schwere» Verluste , die die englische« Vor -
posteu -Einheite « erlitte » haben , auszugleichen , augeorduet ,
das, die Fischerflotte « von Grimsby nnd Hnll bis a » f
das letzte und kleinste Boot beschlagnahmt werden ^
Damit ist jeglicher Fischfang unmöglich gemacht worden » ob-
wohl gerade die Fis -^erflotte « vo« Grimsby «nd H« ll für die
Ernährung der britische« Arbeiterklasse vo« ausschlaggebender
Bedeutung sind. Die beiden Flotten wäre « hauptsächlich zum
Faug i» arktischen Gewässern eingesetzt.

Holländisches kl Boot gerammt unö gesu iken
Amsterdam , 7. März . Wie aus Helder mitgeteilt wird ,wurde Mittwoch morgen ein holländisches Unterseeboot , das

den Hafen verließ , von einem Marine -Schleppsahrzeug ge -
rammt . Das U- Boot wurde in der Mitte des Schiffes an -
gefahren unö sank innerhalb zwei Minuten . Einige Be -
satzungsmitglieder , die sich an Deck befanden , konnten sichretten . Zweimal kam das Unterseeboot wieder hoch und ver -
schiedene Boote kamen herbei , um den Rest der Besatzung zuretten . Zwei Mann werden noch vermißt .

In einer amtlichen Mitteilung über die in den letzten
Tagen vorgenommenen Verhaftungen kroatischer
Extremisten wird bekanntgegeben , daß in mehreren grö -
ßeren Fernsprechstellen von Zagreb kleine Höllenmaschinen
explodierten .

Mas der englische Bundesgenosse nach dem ..Sieg " zu tun hat
Brüssel , 7. März . Den früheren französischen Minister -

Präsidenten und jetzigen Senator C a i l l a u r läßt die Ab-
hängigkeit Frankreichs von England nicht mehr ruMa schlafen:er schreibt sich daher im „Paris Soir " seine Sorgen über die
„G « dächtnisausfrischung unserer ausgezeich -
neten Bundesgenossen " vom Herzen . Was die Vor -
« eschichte dieses neuen Krieges anlange , so sei festzuhalten ,daß sich England und Frankreich über eine gemeinsame Poli -
tik nicht « inig werden konnten . Es hab« die Politik der okte -
nen Hand und der geballten Faust gegeben , und keine vonbeiöen sei wirklich gemacht worden , sondern eine Politik der
schlechten Laune , die das eine Mal zu hart und das andere
Mal zu weich war . Werde man diese schweren Dehler nach
dem neuen Krieg vermeiden können ? „Niemand kann sich
vorstellen , daß Frankreich , geschwächt durch den neuen Krieg ,
sich allein mit einem besiegten , aber nicht vernichteten Deutsch-
land herumschlagen soll, während das von der allgemeinen
Wehrpflicht wieder befreite England sich auf seine Inseln au»
rückziehen könnte , um ganz nach Belieben Moral
zu predigen ." Eine solche Politik könnte nur zu einem
neuen Krieg führen , der dann wahrscheinlich gar nicht mehr
20 Jahre auf sich warten ließe . Dies zu vermeiden , aebe es
et» einM «S Mittel : ein Bündnis mit England , in dem d i «

Lasten gleichmäßig verteilt bleiben und in dem
jeder Partner sogar den Mut ausbringt , seine ganze
bisherige Mentalität zu ändern . Einiae Fran -
zosen hätten in bezug auf Deutschland unmäßige Korderungen
erhoben . Aber auch die bescheidensten Franzosen verlangten
Fan st Pfänder für öie Rheingrenze , die nicht nur
die Grenze Frankreichs , sondern auch Englands
sein werde . Das Nachkriegsbündnis müsse also Großbritan -
nien öazu bewegen , auS seiner Jnsularität herauszutreten
unö sich wieder Europa einzugliedern , was zu tun es sich
bisher stets geweigert habe . Und man glaube ia nicht, so
schließt Caillaur . daß eine solche Lösung nicht auch von Krank -
reich fühlbare Opfer verlange . Denn es gebe ia auch Kran -
zosen. die dann von „Basallität " schreien würden .

Der alte Caillaur gilt allgemein im Senat als auter Rech-
ner : wenn er nun seine „FriebenSrechnuna " an England auf
den Faktor der deutschen Niederlage aufbaut , dann beweist
er , daß der Politiker des Weltkrieges für die heutige Seit
zu alt geworden ist . Seine Sorge um die aroßzüaiae Aus -
wertung des „Sieges " bleibt daher eine papierene Angelegen -
heit.

M erster feines Regiments gefallen
fP .K.) Grau in Grau hängt der Himmel über der

bergigen Landschaft . Eisig kalt fegt der Wind durch die
kahlen Bäume . Langsamen Schrittes zieht ein Zug Feld -
grauer auf der schmalen Straße dahin . Sie sind schweigsam
geworden , die deutschen Soldaten , und nur das Getrappel
der Pferdehufe unterbricht die Stille . Ein Kamerad wird zu
Grabe getragen , der erste des Regiments , der vor dem
Feinde sein Leben ließ . Der Kommandeur gibt dem treuen
Soldaten selbst das Geleit .

An historischer Stätte ist ein Heldenfriedhof entstanden .
Weit reicht öer Block von hier aus in das Land hinein , über
Berge , Täler und Flüsse . Wuchtig erheben sich öie Mauern
eines Kastells hinter den schlichten Soldatenkreuzen . Kurz

IMschtMt
mit den Nachrichteil
vom gleichen Tage !
Die Zeilung mit Hochsl - Tempo
ist jetzt die „Badische Presse "

, die
Ihnen auf schnellstem Wege das
Allerneueste vom Tage bringt .
Sie erhalten die Nachrichten sozu¬
sagen „brühwarm " und sind schnel¬
ler informiert als bisher .
Mehr denn je ist daher die Bad . Presse
schnell , aktuell und interessant !

und soldatisch sind die Worte deS Feldgeistlichen , die er dem
jungen Kameraden über das Grab spricht. Das Leben eines
einzelnen bedeutet nichts in dem großen Ringen eines
Volkes : dennoch steht der Soldat erschüttert am Grabe seines
toten Kameraden , als wär 's ein Stück von ihm.

Der Regimentskommandeur grüßt zum letzten Male den
gefallenen Soldaten und gedenkt öer .Treue , die er seinem
Vaterlande gegenüber bewiesen hat . Gleichzeitig sei die
Pflichterfüllung bis zur letzten Stunde eine Mahnung für
jeden Soldaten , sein Letztes herzugeben für das Gesamtwohl
unseres großen Volkes .

Drei Ehrensalven krachen über das Grab . Langsam senkt
sich der Sarg , bedeckt mit der Fahne des Grobdeutschen
Reiches , in die rote Erde . Bon Ferne kommt das Grollender Kanonen . Unser Blick gleitet hinüber zur Front . Dort ,hinter der Hügelkette , geht das Leben , geht öer Kampfweiter . Dort tuen deutsche Soldaten ihre Pflicht , genau so ,wie dieser Kamerad es getan hat . . .

Leutnant Maletzki .
Marschall Balbo unö öie englischen Zruvpen-

zusammenziihungen in Konna
E.H. Rom , 7. März . „Messaggero " berichtet aus London ,daß Eden den Abschluß der englischen Truppenzusammenzie -

Hungen in Kenya bekanntgegeben hat . Sechs motorisierte
Einheiten seien aus Rhodesien in Kenya eingetroffen . Die
Zahl der jetzt dort stationierten Truppen wurde nicht ange -
geben . Die militärischen Matznahmen werden als „normale
Vorsichtsmaßnahme " bezeichnet — worüber man sich in Jta -
lien , dessen ostafrikanischer Kolonialbesitz an Kenya an -
grenzt , freilich seine eigenen Gedanken macht. In römischen
politischen Kreisen wird nämlich darauf hingewiesen , daßder Jagdausflug Marschall Balbos nach Somaliland zeitlichmit den von Eden im Unterhaus bekanntgegebenen englischen
Truppenbewegungen in Kenya zusammenfällt .

Bulgarien wird im Laufe des Sommers an seiner Schwarz -
meerküste zum erstenmal versuchsweise den Anbau von Teeund Oliven in Angriff nehmen .Das spanische Minensuchboot „Jupiter " hat in Genua in
Italien gedrucktes spanisches Papiergeld im Werte von dreiMilliarden Peseten an Bord genommen .

VOLKSWIRTSCHAFT
Die Berliner Donnerstag -Börse : Freundliche Haltung

Tie Aktienmärkte eröffneten in freundlicher Haltung . So stiegen u . a . Feld »
mühle um >/. , Bemberg um l >/, , Goldmann um I , ferner AEG . und « h- rl .Wasser , beide ausschließlich Dividende , nm 2,10 bzw . ■/«■/•. Farben notierte »181'/i und lagen damit um 0,37V« gebessert . Siemens um 2 und Rheinstahlum 2' /i ,/> hoher .

Am internationalen Devisenverkehr lag der Schweizer Franken in Amster -
dam mit 42,19 nach 42,20 am Vort .ige schwächer , blieb in London und Parisim wesentlichen unverändert Andererseits stellte sich der holländische Guldenin Zürich auf 237 nach 23S,g7 >/ -, während er sich in Paris und London auf
letztem Stande bewegte . Ter Belga tonnte sowohl in Zürich als auch in
Amsterdam etwas höher ankommen . Der Dollar wich in keinem Falle vom
Vortagsstande ab Das Pfund stellte sich in Zürich auf 17,43' /, ( l7,3S ) und
in Amsterdam auf 7,3« ( 7,33 ' /:) . Ter französische Franc notierte an den ge -
nannten Plätzen »,88 ( 9,85V .) bzw . 4,17 ' /« (4,15 -/. ) .

Welche Neuheilen zeigt die Leipziger Messe ?
Ein Hauptanziehungspunkt der Leivziger Messe war vo ? seher die Tatsache ,daß die Fabrikanten der verschiedensten Branchen hier erstmalig ihre Neu -

heiten der Geschäftswelt zeigten und vorführten . Das ist auch im Kriege nichtanders geworden , und so bringt auch die diesjährige Leipziger Frühjahrsmessewieder eine ganze Reihe von Neuheiten , obwohl man den erwarteten Haupt -
Ichlager , nämlich

die neue Textilfaser der I . G . Farben ,
noch nicht zu sehen bekam . Immerhin gibt es gerade auf dem Tertilgebiet
manches Interessante . Die I . G . Farben haben , ihre Faser „ Bistra hochnah -
fest " weiter entwickelt zu der Type „ Vistra hochnaßfest PKR ", die eine noch
höbere Auswertung der Substanzfestigkeit im Fertigerzeugnis zuläßt . Sie
zeigen weiter in sehr eindrucksvolle ! Weise d.ie außerordentlich vielseitig «
Verwendbarkeit der PeCe -Faser als technisches Gewebe lFiltertücher ) , da «
eine sonst nirgends erreichte Säurefeftigkeit aufweist . Von größter Bedeu -
lung sind auch die Bemberg -Erzeugnisse , die erstmalig die

Kunstscidc als strapazierfähige Damen » und Herrenunterwäsche
mit glatter oder gerauhter Innenfläche an die Stelle der früheren Mako »
ei^ eugnisse treten lassen . Auch für Arbeitskleidung eignen sich diese Erzeugnisse .

Neuigkeiten , die zwar nicht aus dem Textilgebiet liegen , bringen die I . ® .
Farben in den

Perluran Borste » und PC -TT-Borf « « .
Bei beiden Erzeugnissen handelt es sich um vollsynthetische Produkte auf der
Grundlage dy : Kohle . Die Perluran -Borsten kommen für die verschiedensten
Bürsten in Frage , von der Zahnbürste angefangen bis zum Haushaltsbesen .
Sie find beständig bis zu Temperaturen von 100 Grad Celsius , vertragen
aber auch eine kurze Erhitzung bis zu 150 Grad . Die Pv -v -Borsten weisen
dieselben Eigenschaften auf wie die Pv -Faser , nämlich vollkommene Wasser -
unempfindlichleit , Fäulmsfestigleit und außerordentliche Beständigkeit gegen
Säuren und Alkalien . Nur Benzol -Kohlenwasserstoffe , sowie die meisten Ester »
nnd Chlorlalkwasserstoffe wirken quellend . Entsprechend der PL -Faser , dt «
sich bekanntlich bei 80 Grad Celsius verformt , find auch die Pv -v -Borste «
nur bis zu Temperaturen bis zu höchstens 60 Grad Celsius verwendbar .
Bei höheren Temperaturen tritt auch hier die Verformung ein . DaS beein -
trächtigt indessen die Verwendung dieser Borsten für die chemische Jndustrt «
nur in den wenigsten Fällen . Auch in sonstigen Bürsten , wie Kleiderbürsten ,
Haarbürsten , Nagelbürsten usw ., können sie Verwendung finden . Die neuen
Kunststoffborsten sind jedenfalls geeignet , uns die rund S Mill . RM . zu er¬
sparen , die wir bisher für die Einfuhr von natürlichen . Borsten und Roßhaar
aufbringen mußten (1933 6,3 Mill . RM .) .

Bemerkenswerte Neuheiten zeigt ferner die Papierindustrie .
Es ist erstaunlich , was sich mit der Hartpappe als Verpackungsmaterial alles
anfangen läßt . Man sah auf der Messe richtige Tonnen aus Hartpappe , die
sogar zum Transport von Sänren verwendbar sein sollen . Auch Oelflaschen
der verschiedensten Art und Form aus Pappe wurden gezeigt .

Reges Interesse erweckten ferner
die Neuheiten auf dem Gebiete der Kühltechnik .

Hier war eS einmal ein Kühlschrank , der auf dem Prinzip der NerdunstungS -
lühlung beruht und feine besondere Wirkung dadurch erzielt , daß er an
den Hausschornstein angeschlossen wird . Der Schrank enthält hygroskopische
Platten , durch die der hindurchstreichende Luftzug ständig gekühlt wird . Der
Schrank hat den Vorteil , daß er , abgesehen von der regelmäßigen Ausfüllung
des Wasserbehälters , keinerlei Betriebskosten verursacht . Diese Schränke
können überall da aufgestellt werden , wo der Anschluß an einen gutziehenden
Schornstein gegeben ist , der selbstverständlich mit Oefen oder dem Küchenherd
verbunden sein kann . Durch sein außerordentlich geringes Gewicht (5 Kilo ,
gramm bei einem Rauminhalt von etwa 30 Liter ) empfiehlt sich ein anderer
Kühlschrank in Töitnenform , der allerdings nach dem Prinzip der üblichen
Eisfchränke arbeitet . Sein Eisverbrauch beträgt am Tage etwa 2 Kilogramm ,
womit eine Temperatur von etwa b Grad Celsius tm Innern erzielt wird .
Interessant ist , daß dieser Eisschrank gleichzeitig als kochliste verwandt werde «
kann .

Viel Beachtung fanden ferner die
Neuheiten auf dem Gebiete der Waschmaschine « ,

wie beispielsweise die sogenannte „ lebendige " Trommel , die die unmöglichste «
Bewegungen vollführt und die in ihr enthaltene Wäsche nach allen Richtung ««
hin schwenkt , so daß tatsächlich kein « Stell « mehr t« unveränderter Lag «
bleiben kann , oder auch die Wassermotorwaschmaschine , di « in jeden Wasch -
kessel eingesetzt werden kann und bei Anschluß a« den Wasserhahn mit der
Kraft des fallenden Wassers betrieben wird .

Leuchtfolien , die automatisch ihr Licht leuchte » lasse » ,
sobald die sonstige Beleuchtung ausgeschaltet ist , eignen sich als Ersatz -
beleuchtung stir die verschiedensten Zwecke . Die Möglichkeit , sie schnell von
einer Stelle zur anderen zu transportieren , gibt ihnen auch Bedeutung alz
zusätzliche Lichtquelle , etwa bei Operationen usw . Sehr überraschend wirkt
auch das doppelsarbige Glas , das bei Tageslicht eine wesentlich ander «
Farbe als bei künstlicher Beleuchtung zeigt . Diese Wirkung wird durch di «
Verwendung einer ganzen Anzahl seltener Erden erreicht , die man au »
dem Monazitsand gewinnt . Leuchtende Damenstrümpfe und ovalgeformt ,
Spielkarten , die Grammophonplatte , die ganze Symphonien aufnehmen kann ,
und zahlreiche .andere Neuigkeiten beweisen , daß die Leipziger Kriegsmess «
auch auf diesem Gebiet ihren alten Ruf bewahrte .

Arbeitslosenhilfe wesentlich verbessert
Vom ReichSarbeiisministe «' ist ein zweiter DurchführungSerlaß zur Ver -

ordnunq über Arbeitslosenhilfe vom 5. September 1939 herausgegeben worden ,mit dem wesentliche Verbesserungen der Berechnung gewährt werden . Es
wird letzt die Gewährung der Arbeitslosenhilfe nicht mehr dadurch aus -
geschlossen , daß ein Arbeitsloser , sofern er nur für den Arbeitseinsatz zur
Verfügung steht , noch eine geringfügige Beschäftigung , eine vorübergehende
Dienstleistung oder eine selbständige Tätigkeit von entsprechendem Umfange
ausübt . ES wird ihm lediglich dieses Einkommen auf die Arbeitslosenunter -
stützung mit 50 v . H . angerechnet , soweit «S den Betrag von I RM . t« d«r
Woche übersteigt .

Auch in der Frage der Festsetzung des Stichtages , von dem an Arbeitslosen .
Hilfe gezahlt wird , wird jetzt erhebliches Entgegenkommen bewiesen . Wird
nämlich der Antrag auf Gewährung der Arbeitslosenunterstützung erst nach
dcr Arbeitslosmeldung gestellt , so kan : die Arbeitslosenunterstützung , soweit
sie der Billigkeit entspricht , auch für einen Zeitraum gewährt werden , der
vor der Stellung des Unterstützungsantrags liegt , jedoch nicht vor der Zeit
der Arbeitslosmeldung oder für eine Zeit , die länger als drei Monate vor
dem Tage liegt , an dem der Unterstützungsantrag gestellt wird .

Nach der ersten Durchführungsverordnung konnten schon die Arbeitsämter
bei der Einstufung in die Lohnklasse von dem Lohn ausgehen , den der Ar -
beitslofe im letzten Monat vor seiner Arbeitslosigkeit bezogen hat . Ergänzend
wird jetzt hierzu angeordnet , daß auch ein längerer Zeitraum zugrunde
gelegt werden kann , wenn in den letzten vier Wochen von dem Arbeitslosen
ein besonders geringes Arbeitseinkommen — andererseits auch besonders
hohe Saisonspitzenlöhne — bezogen wurden , denn hieraus würde sich ein
nicht angemessener Unterstützungssatz ergeben . In Ausnahmefällen kann da »
zurückliegende Einkommen bis zu sechs Monaten berücksichtigt werden . Zeiten
von Krankheiten oder Kurzarbeit bleiben dabei wie bisher außer Betracht .
Auch » wird die Einstufung des Arbeitslosen in die Lohnklasse durch später «
gering entlohnte Zwischenbeschäftigungen nicht berührt .

Für kinderreiche Arbeitslose der Lohnklasse III ist insofern eine Sonder -
regelung getroffen , als diese mindestens die Arbeitslosenhilfe in Zukunft er .
halten müssen , die ihnen zustehen würde , wenn sie mit einem wöchentlichen
Arbeitsentgelt von 24 RM . in die Lohnklasse II einzustufen wären .

Außer den Zuwendungen , die die freie Wohlfahrtspflege oder ein Dritt »
zur Ergänzung der Arbeitslosenhilfe gewährt , bleiben von der Anrechnung
( auch auf die Sonderbeihilfe ) jetzt alle Bezüge des Arbeitslosen frei , der ««
völlige Anrechnungsfreiheit in Gesetzen , Verordnungen oder Erlassen au »,
drücklich ausgesprochen ist .

Das Einkommen von Angehörigen , die außerhalb des Haushalt » de»
Arbeitslosen leben , wird nicht auf die Unterstützung angerechnet , eS sei denn ,daß sie ein so gutes Einlommen haben , daß sie ihrer Unterhaltspflicht ohn «
weiteres nachkommen können .

. . . aber sparsam damit umgehen !

0 Der Würfel Ist kochfertig , also kelp Fett zusetzen I

®
Zum Strecken , Binden und Verbessern anderer
SoBen genügt oft schon ein Teilchen des Würfelsl

(3) Nur 3 Minuten durchkochen , damit nichts verkocht!

Wer meljr verbraucht*
, mehr add In (Jriedendselten,

muß mit M seW - nicht mH dem Kaufmann! r weiten ,

• Gilt oudi für Knorr Bröfensoj& ^ lodcK "sie" Ist nichKefwa ' unWschränVt '
zuTrafräq)
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Nachrichten aus Sem ganzen Lande ABC des Soldaten
AuS Nordbliden

Ausstellung „Handwerkliche Kunsttöpferei "
t Weinheim a . b. B.» 7. März . Um unserer Bevölkerungdie Schönheit und Kraft des artbedingten deutschen Kultur -

gutes nahe zu bringen , führt die Abteilung Kulturgemeindeder NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " im Laufe desWinters eine Reihe von Veranstaltungen durch. Nach demerhebenden Vortrag über den Bamberger Reiter wurde nunim Rahmen dieser Veranstaltungen eine Ausstellung „Hand -werkliche Kunst - -Töpferei " aus Hessen-Nassau , Saarpfalz ,
^vayern und Baden eröffnet . Die Ausstellung gibt erneutGelegenheit , mit Freude Anteil zu nehmen an Werkendeuticher Kultur und Kunst . Wir sehen auf der Ausstellungneben den schlichten aber werkgerechten buntbemalten Er -
Zeugnissen der Töpfer aus Beerfelden . Micheli'tabt , Tlmrnauin der Bayerischen Ostmark, wie Hasenlohr und Karlstadt inMainfranken , künstlerisch hochwertige Stücke in Steinzeug ,Klinker , Majolika und Fayence aus dem Westerwald (FrauBalzer -Ko ^ p , Aug . Hanke , Höhr und Frau Corziliuss , ausder ^ aar - Psalz (Kirchheimbolanden , Edenkoben , LandstuhlLudwigshafen ) und aus Lottstetten in Südbaden . Es bandeltstch bei allen Stücken ausschließlich um handgeformte Werke ,oie mit ihren feinen Formen und schimmernden Glasurenoas Auge eines jeden Kenners erfreuen .

Spielende Kinder verursachen Scheuncnbrand
Rheinsheim (bei Bruchsall . 7. März . Die trauriae Er -fahruna . daß Volksvermögcnswerte durch spielende Kindergefahröet und vernicktet werden , hat öer Scbeunenbrand in

^ aeinsheim wieder bewiesen , öer nach den amtlichen ^ est-ftcllunqen önrch spielende Kinder verursacht worden ist . DieGendarmerie hat festgestellt, daß öer Brand in öer Scheuneöes ^ nwesens L-eovolö Rotenberg ? Wwe . ausbrach unö vondort auf das Nachbarhaus von Rodert ^ erzoa Übergriff . Der
^ all ist wieder einmal eine eindringliche Warnuna an dieEltern , öie spielenden Kinder zu beaufsichtigen und ihnenStreichhölzer unö andere gefährliche „Spielzeuge " aus öenFingern zu nehmen .

*

~ Unfälle . Die Frau des 6ifenbahnassistentenSeb . Baumgart glitt auf dem Eis aus unö brach ein Bein ,so daß sie ins Krankenhaus nach Osterburken gebrcht wer -den mußte . Den gleichen Unfall erlitt vor vierzehn Tagen der
Weichenwärter a. D . Joh . Hack , der ins Krankenhaus nachBuchen kam.

Mannheim : Ein Brikett fiel vom Balkon . Eine
hiesige Einwohnerin wurde wegen Fahrlässigkeit mit einer
Geldstrafe von 50 Mark belegt . Sie war auf dem Küchen-
balkon mit Ausfüllen des Brikettfüllers beschäftigt. Dabei
glitt ihr ein Brikett aus der Hand und fiel vom vierten
Stockwerk in den Hof , wobei ein Mann getroffen wurde ,der sich nun seit drei Monaten in ärztlicher Behandlung
befindet .

Mannheim : Altstadtrat Reidel gestorben . ImAlter von 82 Jahren starb hier der Architekt und AltstadtratJakob Reidel .

MillelbMKe Rundschau
Gesundheitsführnna — im Kriege erst recht

Baden -Bade «, 7. März . In öen Räumen des KurhausesBaden -Baden fand eine gemeinsame Taaung des Gau -
amtes für Volksgesuudheit und des Staatlichen
Gesundheitswesens des Gaues Baden statt . An öer Taaung
nahmen sämtliche Kreisamtsleiter des Amtes für Volksae -
fundheit , die Leiter der Staatlichen Gesundheitsämter söwie
Vertreter der NSV ., der DAF . und der HF . des Gaues
Baden teil .

3 » Beginn öer Taauna unterstrichen in ihren Ansvrachen
sowohl öer Gauamtsleiter des Amtes für Volksaesundheit .
Pg . Dr . Pychlau , als auch öer Leiter des Staatlichen Ge-
sundheitswesens in Baden , Rea .-Direktor Va . Dr . Svrauer .die Notwendigkeit der gemeinsamen Arbeit in Dinaen der
Volksaesundheit der beiden Sparten in der Gesundheitsfront :
Der Gesundheitsführuna als der Aufaabe des Gauamte « kür
Volksaesundheit unö der Gefunöheitsficheruna als der Auf -
gäbe des Staates . Nur durch gemeinsame Arbeit ist der rest-
lose Erfola aesichert. Fn beiden Ansvrachen wurde die Vor -

Arthur-jWemÄmuMrimii
Arthur Küster er , aus Karlsruhe , jetzt Professor der

Staatlichen Musik - Hochschule in Berlin , hat sich als Opern -
komponist schon 1921, als 23jähriger , hervorgetan , als Stutt -
gart seinen „Casanova " aus der Taufe hob. 1936 folgte der
„Diener zweier Herren ". Staatskapellmeister Karl Elmen -
dorss brachte nunmehr in der Mannheimer Akademie
Kusterers Sinfonietta Nr . 2 zu freundlichem Uraussührungs -
Erfolg . Die dreisätzige Arbeit fesselt unbedingt , läßt aber
ein wenig kühl . Sie geht dem Hörer darum nicht leicht ein ,
weil sie melodisch und harmonisch abseitige schwierige Pfade
einschlägt und auch weniger zum Herzen als zum Verstand
spricht. Die — technisch überaus glanzvolle — gedankliche
Konstruktion überwiegt gegenüber freundlichen Gebilden
musikalischer Fantasie . Andrerseits meistert Küstern : die Aus¬
wertung wirksamer Gegensätze unö bietet starke rhythmische
Reize . Die Wiedergabe durch das Nationaltheater - Orchefter
rückte die technische Brillanz öer Kleinen Sinfonie in hellst-
mögliches Licht . Für das zeitgenössische Werk war Brahm 's
d - moll -Klavierkonzert (mit Walter Gieseking > und
Regers kongenialen Moz >art - Bariationen eine fast bedenklich
hochherrschaftliche Nachbarschaft . . ,

9 )1. Fritz Haubold .

i Seit Kriegsbeginn hat sich das öffentliche Interesse stark
. , . . . . . . . . . . . „ r . . . . . . . i militärischen Dingen zugewendet . Darum sei aus dem reichenbrtnglichkeit dieser mniaen Zusammenarbeit ganz besonders - Wortschatz öer soldatischen Sprache nachstehend eine Auswahlwahrenö öes Krieaes hervorgehoben . ^ häufig vorkommender Bezeichnungen erläutert wiedergegeben .

10 Jahre NSDAP . Oppen«« | Armeekorps (« .» .) - Truppenverband . der sich in der Regel
b. Oppens « . 7. März . Die hiesige Ortsgruppe der - aus drei Divisionen zusammensetzt und unter dem Befehl

NSDAP , hatte für vergangenen Sonntag zu einer General - i eines Kommandierenden Generals steht.
Mitgliederversammlung , anläßlich des zehnjährigen Be - s Chef des Generalstabes des .peeres - der Berater des Over -
stehens , eingeladen . Die Teilnahme an dieser Kundgebung, - besehlshabers des Heeres in operativen Fragen ( z. Zt . Gene -
in welcher Kreisleiter R o m b a ch - Offenburg sprach, war 1 ral der Artillerie Halber ! .
überaus stark. Aus öem kleinen Kreise aufrechter Männer , § ®W öes Oberkommandos der Wehrmacht = fuhrt die ute*
öie 1929 sich zusammenfanden , um die Idee unseres Führers ! schäfte des Oberkommandos öer Wehrmacht im Auftrage deS
Adolf Hitler weiter zu pflanzen , ist heute die alle umfassende I Obersten Befehlshabers , also des Führers ( Chef d . OKW .
Gemeinschaft geworden . i ist z. Zt . Generaloberst Keitel ) .

§ Ersatzheer = dazu gehören alle Ersatztruppen , die in der*
. I Heimat ausgebildet werden .

Rastatt - B e » t rk ? sn a ^ ? ^ ss - w « rt * ♦ + i Feldlazarett = hinter der Front befindliches Lazarett zur' * *
VJ -Z k u !/ • Sit § Aufnahme der unmittelbar aus dem Kampf kommenden

s- n f, ar„
"

„ I Bezirks,parkaste Rastatt enthalt Zah - ^ Verwundeten und Krauken . (Wird fortgesetzt)len und Angaben , aus denen die gute Haltung unserer Be - =
völkerung in den ersten Wochen unö Monaten öes Krieges """"
hervorgeht . Rein zahlenmäßig ist öie Bilanz öer Bezirks -
fparkasse für öas Geschäftsjahr 1939 höchst erfreulich . So istöer Einlagenbestanö um 1,3 Millionen auf 16,1 Millionen
Reichsmark gestiegen . Die Bilanzsumme wuröe von 15,3
Millionen auf 16,8 Millionen Reichsmark erhöht . Im kurz -
fristigen Darlehens - und Kreditgeschäft waren am 31 . De -
zember 1939 1181090 Reichsmark in 540 Posten ausgeliehen .An langfristigen Hypothekendarlehen waren Ende 1939 an
1885 Einzelschulöner 6 513 009 RM . ausgeliehen . Die Neuan -
lagen im Jahre 1939 betrugen 238 000 RM . Der eigene Be -
staiiö an Reichsanleihen , Schatzanweisungen und anderen Es-
fekten hat sich durch Neuerwerb auf 6 290 0N0 RM . erhöht .Der Umsatz betrug im Berichtsjahr 226 Millionen RM . , die
Zahl öer Buchungsposten 466 500 . Die Bilanzsumme liegt mit
16 .8 Millionen RM . um rund 10 v. H. höher als im Vor¬
jahre . Die Anzahl der Sparbücher hat von 19 389 um 80S auf

19 683 zugenommen . Der Zuwachs an Spareinlagen belief sich
im Jahre 1939 auf 1261 090 Reichsmark , womit sich der Ge-
samtbestand auf 13.7 Millionen RM . erhöht hat .

Kuppenheim : Chronik . Die vierjährige Irene Wetze!
geriet in öer Murgtalstraße unter ein Auto unö wuröe bei -
feite geschleudert . Das Kind mußte ins Krankenhaus einge -
liefert werden . — Friedrich Hörig feierte im Kreise seiner
Kinder und Enkel den 80. Geburtstag . Letzte Woche wuröe
Joses Schmitt , der unter öem Namen „Ulmer Sepp " bekannt
war , zu Grabe getragen . Jos . Schmitt hatte wie selten je-
mand die Kuppenheimer Überlieferungen und Ereignisse
treu bewahrt und gerne erzählt . Er und Altbürgermeister
Stemmle dürften wohl das lebhafteste Interesse an der Kup -
penheimer Geschichte gehabt haben .

r . Gresfer « : Ehrenvolle Berufung . Ortsgruppen -
leiter und Bürgermeister Karl Kiefer in Treffern wurd »
zum Mitglied des Bezirksrates in Bühl ernannt .

I« Gebote lm Umgang mit Kriegsgefangenen
Die Urteile öer Sonöergerichte zeigen , daß immer noch

nicht überall Klarheit darüber besteht, wie sich die Zivil -
bevölkernng gegenüber Kriegsgefangenen zu verhalten hat .
Darum veröffentlichen wir nachstehend 10 Gebote , die streng
zu beachten sind : Es ist verboten :

L Annäherung und Unterhaltung öer Zivilbevölkerung
mit Kriegsgefangenen .

2. Schreiben von Briefen an Angehörige von Kriegs -
gefangenen .

S. Annahme und Weiterleitung (Beförderung ) von Brie -
fen und sonstigen Postsachen.

4 . Verkauf oder Schenkung von Briefmarken unö Schreib -
papier an Kriegsgefangene .

5. Verkauf oder Schenkung von alkoholischen Getränken
an Kriegsgefangen «.

6. Abgabe von deutschem oder anderem kursfähigen Gelds
an Kriegsgefangene . (Der Kriegsgefangene darf nur
Lagergeld besitzen ) .

7. Einkäufe aller Art für Kriegsgefangene . (Das Ein -
kaufen für die Kriegsgefangenen besorgt der Wach-
mann ) .

8. Einladung von Kriegsgefangenen zu Festlichkeiten und
in die Wohnung .

v. Gemeinsam « Mahlzeiten und gemeinsamer Kirchgang
mit Kriegsgefangenen .

19. Gewährung von Familienanschluß an Kriegsgefangene .
Jede Zuwiderhandlung gegen diese Verbot « wird schwer

bestraft . Unter Umständen wird Anklage wegen Landesver -
rat erhoben . Di « Kriegsgefangenen müssen « inen gemein -
famen , gut gesicherten Unterkunftsraum haben , der von Zi -
vilperfonen nicht betreten werden darf . Für einzeln einge -
setzte Kriegsgefangene trägt während der Arbeitszeit der
Arbeitgeber dt « Verantwortung für die Kriegsgefangenen .

Süöbaöen unö Hochrhein
7.

' Mit den Lohngelder« d« rchgegange«
t . Freivurg , 7. März . Ein störender Zwischenfall trat am
Februar vor der Lohnauszahlung in einem hiesigen

industriellen Betrieb ein . Der im Werk angestellte , aus
Dortmund gebürtige Karl Fiedler , dem regelmäßig die Ab-
holung der Lohngelder an der Kasse zur Ueberbringuug an
die einzelnen Abteilungen übertragen war , ging an diesem
Tage mit 3743 RM . flüchtig . Auf der Flucht hielt er zu-
nächst kurze Rast in Stuttgart , dann fuhr er nach Dortmund
und Berlin ? nach Verlauf von sieben Tagen kehrte er Uer -
her nach Freiburg zurück , wo sich öie Polizei seiner annahm .Von dem veruntreuten Betrag konnten 2664 RM . wieder
beigeschasft werden , was F . mit dem übrigen Geld angefan -
gen hat , war nicht restlos aufzuklären , zum Teil hat er es
für Bahnfahrten und Neuanschaffungen von Kleidungsstücken
ausgegeben . — Ter Richter erkannte gegen den wegen
Eigentumsdelikten mehrfach vorbestraften F . auf ein Jahrvier Monate Gefängnis , abzüglich zwei Wochen Unter -
suchungshaft .

*
k. Lörrach : Unfall . Ein hiesiger Einwohner stürzte zu

Hause auf der Treppe so unglücklich, daß er mit einem Rip -
penbruch und Nierenquetschung in öas Elisabethenkrankenhaus
eingeliefert werden mußte .

k. Hanfen -Raitbach : Toöesfall . Im Alter von 62 Iah -
ren verstarb hier ganz unerwartet Metzgermeister Johann
Wolf H u g. Mit dem Verstorbenen ist « in geachteter Meister
seines Handwerkes und ein « weit bekannte Persönlichkeit in
öie Ewigkeit eingegangen . — Die Hauptversammlung der
Landwirtschaftlichen Konsum - unö Absatzgenossenschaft Rait -
Vach galt vor allem dem Gedenken des Tages , an dem vor
50 Jahren die Genossenschaft gegründet wuröe . Seit ihres
Bestehens , auch in schwerster Zeit , hat die Genossenschaft recht
gut gearbeitet .

k. SHopsheim : Hauptverfammlungdes Bezirks -
ob st bauverein s . Welch großes Interesse seitens der
bäuerlichen Kreise gerade in heutiger Zeit dem Obstbau ent -
gegengebracht wird , bewies öer außeroröeutlich gute Besuch
der Hauptversammlung öes Bezirksobstbauvereins Schopf-

heim , zu der öer Vorsitzende , Bürgermeister Haas Maul -

bürg ) , auch Landrat Peter (Lörrach ) unö Bürgermeister ,
Kreisbauernführer Ritter (Fahrnau ) willkommen heißen
konnte. In seinem Jahresbericht wies öer Vorsitzende darauf
hin , daß trotz öer Ungunst öer Witterung im vergangenen
Jahre in verschiedenen Gegenden doch noch gute Obsternten
erzielt wurden , die durch öie richtige Baumpflege hervor -
gerufen wurden . Die Mitgliederzahl des Vereins hat die
Höhe von rund 409 erreicht . — Die Hauptversammlung öer
Staötmustk , der auch Bürgermeister Blank beiwohnte ,
brachte in öer Vereinsleitung keine Aenöerung . Trotz aller
Schwierigkeiten war öas abgelaufene Geschäftsjahr für öi«
Kapelle von vollem Erfolg , konnte doch die Tätigkeit der
Musik nach nur kurzer Unterbrechung auch nach Beginn des
Krieges wieder ausgenommen werden .

. Singen a. H . : Geburtstag . Am 5. März konnte der
Zeitungsbote I . A x a m i t bei voller Gesundheit seinen 73. Ge -
burtstag begehen . Axamit ist auch heute noch täglich unter -
wegs , um öen BP . -Lesern in Singen pünktlich die neuest«
Ausgab « ins Haus zu bringen .

eibNMMld. Baal IM» ScekreiS
Koustanz : Für zehn Schachteln Zigaretten acht

Monate Gefängnis . Das Amtsgericht Konstanz ver -
urteilte einen in Bermatingen (Amt Ueberlingen » beschäftig-
ten 41jährigen Mann wegen Diebstahls in zwei Fällen zu
acht Monaten Gefängnis unter Anrechnung der Unter -
suchungshaft von acht Wochen. Der vielfach vorbestraft « An -
geklagte «ntwenöete am 12. November 1939 in einem Gast -
haus in Dingelsdorf zehn Schachteln Zigaretten und fünf
Päckchen Stumpen, begab sich dann am gleichen Sonntag-
vormittag nach Dettingen , um eine Frau zu besuchen, bei der
er früher beschäftigt war . Bei dieser Gelegenheit stahl er der
Frau 29 Mark .

Rheinwassersiandsberichl vom 6 . März
Konstanz 297 ( gleich ) , Rhetnfelden 227 ( minus 3), Breisach 203 (miituS 2) ,Kehl 255 ( minuS 8) , Karlsruhe 427 (minus 10) , Mannheim 349 ( minus 16) ,Kaub 304 ( minus 50) . — Neckar . Mannheim 340 (minus 45) .

WOS kOflUMfl Ufjt h& ckßfl mä 50q Zett undeinem £i ?
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Backpulver
.Macfiin
altbewährt !

Teig : 50 | M-cz-rin » »der Stfiioeuw -
fdimoij öfter 3 £51. ÖL
125 g Hacker, 16 . etwas Saij .
Vj ftäfdidun De. Otthec Badi - Aroma Zitrone .
1 päckcken De. OttJi« Soflenpuio « .

vanille - Gefthmadi .
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250 g UZeizenrncki,
9 { ( 3 9«|h. leel. ) Dt. 0-cker „ Bockin ".
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Man rührt die Margarine ( Sdimolj ) fdiaumig und gibt nach und nadi Zucker
( dl sofort mit dem Zucker oerrühren !). Ei. Lewürze sowie das mit etwas Milch
angerührte Sofienpuloer hinzu. IIa» mit . backin ' gemischt « und gesiebte Mehl wird
abwechselnd mit der Übrigen Milck untergerührt . Man oerwendet nur so viel Milch,
dafl der Teig schwer ( reifiend) vom Löffel fällt . Er wird in eine gefettete Springform
( Durchmesseretwa Zb cm ) gefüllt und mit einem Efilöffel , den man häufig in tDafsn
taucht, glattgestrichen .
fürten Belag schält man die ftpfel. schneidetsie in viertel , ritzt sie mehrmals der Länge
nach ein und legt sie auf den leig . Sadmit : Etwa 45 Minuten bei guter Mittelhitze.
Nack dem Sacken kana man den Kucken mit IZuderzuckerbestäuben.

II
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An Ml » m» Klmla
T, ? ^ " b«rg : Kurze Notizen . Im 60. Lebensjahrstarb ^ tadturbeiter Bernhard Walz . - Im Alter von

Jr &tett der frühere Eisendreher Johann Psefferle .gebürtig aus Schopfheim , heimgegangen . Er wohnte seit 1887rn Ussenburg . An der hiesigen Haselwander -Gewerbe -
Kule findet wieder ein Borsemester für Maschinen - und

tf- Kobern,e statt . — Am lvrimnielshansen - «Gymnasiumerhielten 17 Abiturienten das Reifezeugnis . ? en « chesfel -preis erhielten Walter Man und Bruno Niich , denProfessor - Hofmann - Preis Walter ji f t ti und SermannWeber , den Musikpreis Manfred Wacker . die MaulMedaille Franz Müller , den Klassenpreis Walter Kern^ ^uno Ni u ch . — In Duldach wurde eine Inikersachsch >' ftsortsgruvpe gegründet . Tie Leituna wurde MatthiasMännle übertragen . — In Gengenbisb die Land -wirtschaftliche Ein - und Bcrkanf ^ ienoffen 'cha^ if^rc ftahrehaup ^nersammluna ab . Tie Menossen' chaft h .^ te einen Itm ' oevon 70 "00 RM . Bei der Neuwahl wurden h *t ste ' ntenm ^ kigansscheidenden Aufs!chtsra ^ m >tqlieder einstiv" " ' -, wieder -gewählt . — In Zell a . H. hielten die Orttbauernsüs ' rer .OrtS ^ ofberater und Hifbera ^er der ei » <> Versammlung ab . Es sprach Kreisbanernführer Blum i»utach.
r . Eckartsweier : R anernverfam m l u n a . Am letz-ten DonnerStaaabend fand eine gut besuchte Versammlungstatt . Landwirtschaftsrat Würfel sprach über Getreide - . Futter -und Hackfruchtanbau .
r. Nonnenweier : Berfa m mltin <t . "'m 1 . März ver¬sammelten sich im Bürgersaal die Bauern Nonnenweiers , umDr . Herlan - Offenbnrg zu hören . — Abbruch der » nna -

g o g e. Mitten im Dorfe stand seit dem ^ a^ re J815 dieSynagoge . Seitdem daß die Snnagoge geschloffen ist , warman sich nicht einia . wozu sie verwendet werden sollte. Dieeinzig richtige Lösuna war nun , datz die Synagoge der
Spitzhacke zum Opfer fiel .

h. Hausach : Schulung im Roten Kreuz . Einen
lehrreichen Vortrag hielt Dr . Herold in der Bereitschaft 4
des DRK . in Hausach , die vollzählig im Uebungslokal ver -
sammelt war . Wachtmeister Kaiier brachte den Dank der
Anwesenden zum Ausdruck mit dem Wunsche, bald wiedereinen Bortrag hören zu dürfen . Ter Leiter der Ortsge -
meinschaft Kölmel gab Aufschluß über die Tterbekaffe und
Unfallversicherung . Acht Helfer und sechs Helferinnen wur -
den nach der Prüfung in den Dienst des DRK . gestellt.

Wolfach : G e sch ä f t s s u b i l ä u m. Am vergangenen
Sonntag konnte die Buchdruckerei Zandfuchs ihr 70jähriges
Gründungsfest begehen . Am 3. März 1870 erwarb der
Gründer der Zeitung und der Druckerei , Heinrich August
Sandfuchs , , für 13 500 Gulden das Wolkacher Amtsblatt
..Kinzigtäler ". 1M "> übernahm das Geschäft bis >n seinem
Tode der Sohn Albert Sandsuchs . Im Sommer 1939 wnrde
her Verlag vom Schwarzwälder Tagblatt übernommen . Die
Firma Sandfuchs besteht weiter als Buchdrucker « und Buch¬
handlung .

Lahr : Verleihung des Feuerwehr - Ehren -
zei ch ens . Feuevivehrmann Imanuel Walker , Feuer -
wehrmann Karl Wilhelm Strütt und Oberfeuerwehrmann
Robert Kniep wurden mit dem Feuerwehr - Ehrenzeichen für
?5iähriae Dienstzeit ausgezeichnet . — Frau Luise Schulze ,
ijd >. Pfaff , vollendete in geistiger Frische ihre 80. Lebensjahr .

Sulz : Unglücksfall . Der 7 Jahre alt « Sohn eines
hier wohnhaften Zimmermanns lief über die Lahrerstraße
und wurde von einem Motorrad ersaßt . Ter Kleine trug
durch seinen Sturz leichtere Kopfverletzungen sowie Schür -
fungen an Händen und Füßen davon . Der Motorradfahrer
zog sich eine leichte Prellung am Knie zu.

Au» der Landeshauptstadt

Mit dem Reibeisen öie Ehekrau gefoltert
Unglaubliche Roheiten im Gifeciudtteaxibn - Gefängnisstrafe und Unterbringung in einer Aeilanftalt

Vor der 1 . Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe hatte
sich der SS Jahre alte verheiratete Adolf Herrmann aus
Zeutern wegen gefährlicher Körperverletzung und Nötigung
zu verantworten .

Der Angeklagte ist seit 1917 zum zweiten Male verheiratet .In den ersten Jahren verlief die Ehe , aus der sechs Kinder
hervorgegangen sind , harmonisch . Vm Jahre 1923 gabs häu -
fig Auftritte zwischen den Ehegatten , die ihre Ursache in auf
krankhafter Eifersucht beruhenden Wahn -
ideen des Angeklagten hatten . Der an krankhaftem
Eifersuchtswahn leidende Angeklagte kam am 19 . November
1939 nachts vom Wirtshaus nach Hause . In feiner Wohnung
weckte er seine Frau und forderte sie auf , mit ihm in die
Tcheune zu kommen . Von dort aus führte er sie in den
Stall , wo er einen Tisch bereitgestellt und Papier und Schreib -
zeug mitgebracht hatte . Unter der Drohung mit Totschlagen
forderte er seine Frau auf , ihm alle Männer einzugestehen ,mit denen sie die Ehe gebrochen habe . Als sich die Frau ,die sich keiner ehelichen Untreue schuldig gemacht hatte , wei -
gerte , die Namen solcher Männer , mit denen sie sich angeblich
eingelassen hätte , aufzuschreiben , schlug ihr der Angeklaxtemit einer Klopfpeitsche über das Gesicht und den Oberkörper .Dann forderte er sie auf , sich auszuziehen . Er legte die
Frau dann auf eine Bank und mißhandelte sie in schamloser,nicht wiederzugebender Weise mit einem Reibeisen , wo-
durch sie erhebliche Verletzungen davontrug . Aus die lauten
Hilferufe der Frau erschienen ihre Tochter , sowie Nachbarn ,die den Angeklagten der Polizei übergaben .

Der Angeklagte hat die Taten im Zustande verminderter
Zurechnungssähigkeit begangen . Für seine Eifersucht hatteer nicht den mindesten Anhaltspunkt . Nach dem Gutachtendes medizinischen Sachverständigen liegen bei dem Angeklag -
ten die Boraussetzungen des 8 S1 Abs. 2 vor . Da bei dem
Angeklagten die Gefahr der Wiederholung solcher Roheits -
akte besteht , erfordert die öffentliche Sicherheit seine Unschäd-
lichmachung .

Die Strafkammer verurteilte dt :t Angeklagten wegen ge¬
fährlicher Körperverletzung in Tateinheit mit versuchter
Nötigung zu einer Gefängnisstrafe von zehn Monaten , ab -
züglich zwei Monate Untersuchungshaft . Außerdem ordnete
das Gericht die Unterbringung in einer Heil - oder Pflegean -
stalt an .

2000 Mark . gefunden " und verjubelt
Wegen Unterschlagung verurteilte das Amtsgericht KarlZ -

ruhe den vorbestraften 34jähr . Wilh . K r o h e aus Karlsruhe
zu eineinhalb Jahren Gefängnis . Wegen Hehlerei mitangeklagtwurde der vorbestrafte 33 Jahre alte Walter Schubert
von hier zu zwei Monaten und der vorbestrafte 33 Jahrealte Willi K ä r ch e r von hier zu acht Monaten Gefängnis
verurteilt .

Ein Einwohner von Königsbach war am 13. Januar mit
2000 RM . nach Karlsruhe gefahren , um hier Möbel zu
kaufen . In einer Wirtschaft feierte er mit dem Angeklagten
Krohe feuchtfröhliches Wiedersehen mit anschließender Bier -
reise . -Er übernachtete im Zimmer des Krohe . Am anderen
Morgen war sein Geldbeutel mit den 2000 RM .
verschwunden . Als der Königsbacher wieder fort war .fand Krohe das Geld zwischen den Matratzen des Bettes .Unter Mitwirkung setner Mitangeklagten Freunde brachte
Krohe das Geld in wenigen Tagen mit Trinkgelagen , bei

denen der Sekt in Strömen floß , und aus Vergnügung ?»
reisen nach Mannheim und Stuttgart >restlos durch, so daß
bei seiner Verhaftung kein Pfennig mehr vorhanden war .

« ulme kür Sittlich eücverbrcchen
Wegen Sittlichkeitsverbrechen stand vor der 1. Strafkam -

uier des Landgerichts Karlsruhe der Sljährige verheirateteEmil G . aus Söllingen . Der Angeklagte war geständig , Ende
Dezember und Anfang Januar au zwei Tagen an einem
13jährigen schwachsinnigen Mädchen unzüchtige Handlungen
vorgenommen zu haben . Tie Strafkammer verhängte gegenden Angeklagten wegen Sittlichkeitsverbrechen gemäß § 176
Ziffer 3 eine Gesängsnisstrafe von einem Jahre ,abzüglich ein Monat Untersuchungshaft . Der Angeklagte
unterwarf sich dem Urteil , das sofort Rechtskraft erlangte .

ZiMkleidertiM ftic Augmdllcht
Jugendliche im Alter von 14—16 Jahren haben im all«

gemeinen einen erhöhten Bedarf cfn bezugsbefchräukte«
Spinnstoffware « . der auf Grnnd der Bezugsmöglichkeiten
nach der Reichskleiderkarte nicht immer in dem notwendige »
Umfange gedeckt werden kann. Deshalb hat der Sonder »
beauftragte für die Spinnftoffwirtschaft für die Jugend -
licheu , die in der Zeit vom 2. 11 . 2 2 bis 1. 11 . 25
gebore « find , eine besondere „Znfakkleiderkarte
snr Jugendliche " eingeführt , die auf Antrag ansgegebe »werden wird .

Die Zusatzkleiderkarte ist nur in Verbindung mit der
zu gehörigen Reichskleiderkarte des Jugendlichen gültig . Sie
enthält M Bezugsabschnitte im Sinne der Reichskleiderkarte ,zwei Bezugsnachweise für Strümpfe oder Socken und zwei
Bezugsrechte auf Nähmittel im Gegenwert von je 0,20 RM .Auf die Be »ugsabschnitte können Spinnstoffwaren nach Maß -
gäbe des Warenwertverzeichnisses der zugehörigen Reichs¬kleiderkarte bezogen werden . Sämtliche Bezugsabschnitte sindsofort fällig ? sie behalten jedoch Geltung bis zum 31. Oktober
19-10.

Anträge auf Ausstellung einer Zufatzkleiderkarte müssenvon den Jugendlichen selbst oder von ihren gesetzlichen Ver -
tretern bis zum 1 . April 1940 bei dem zuständigen Wirt -
schaftsamt gestellt werden . In dem Antrag muß das Ge-
burtsidatum des Jugendlichen angegeben werden .

*
Keine Kartenpflicht bei Küche« . Einzelne Kuchen undB ackwarensorten waren verschiedentlich von Bäckereien undKonditoreien nur gegen Abgabe von Zucker oder Zuckerkar -

tenabschnitten verkauft worden . Ein solches Verfahren ist
unzulässig , denn Kuchenbackwaren unterliegen nicht der
Kartenpflicht . Bei ihrem Verkauf dürfen vom Verbraucherweder Abschnitte der Brotkarte noch der Zuckerkarte oderdas Mitbringen von Zucker verlangt werden.

Seinen 70 . Geburtstag feiert am Freitag Herr Otto
Lehn , Inhaber der Marienavothe ^e am Werdervlatz in
Karlsruh « , der Drittälteste unter seinen Karlsruher Kollegen ,in voller aeisiiaer und körver ' ichcr frische .

Badisches etaatitbtattt . Im Großen Laus gelangt heute abend Ui»13.30 Uhr dle Operette „ Die Zi a ch i mit Sylvia " von Josef de Lambovzur Aufführung . — Morgen abend um 19.30 Uhr findet eine Vorstellungd<r Operette ..DI « Fledermaus " von Johann Ttrauß statt .

Wer schoßM Kollander ?
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiii Vornan von Heim . Weick
8. Forlsetzung

Warum lehnt in mir alles sich gegen ihre Worte auf , ging
es Li durch die GeHanken . Hat Suse nicht Papa geliebt ? Muß
sie unter seinem Verlust nicht leiden , vielleicht nicht weniger
leiben als ich?

„Wir haben beide viel verloren . Frau Lorring "
, sprach sie

leise.
Sie ging , als die Besucherin sie bann verlassen hatte , in

öie Räume ihres Vaters hinüber .
Im Musikznnmer sahen Bilder , die ihren Vater in seinen

Glanzrollen zeigten , von den Wänden herab . Dazwischen
hingen in allen Farben die Schleifen von Lorbeerkränzen , den
Zeugen vieler künstlerischer Triumohe .

Das ist nun alles vorbei , dachte Li, von grenzenloser
Trauer erfüllt .

In ihre wehmütigen Gedanken und Erinnerungen ein -
gesponnen , saß sie lange am Schreibtisch ihres Vaters .

An dem Notizblock , der auf dem Schreibtisch stand , blieb
ihr Blick hakten .

„An Li schreiben"
, hatte ihr Vater mit seiner großen ,

eckigen Schrift für den 21 . Februar notiert : es war der Tag ,
an dessen Morgen man ihn tot vor seinem Hanse airfgefun -
den hatte .

Darunter stand noch eine Notiz : „8 Uhr abends wegen M ."
Zärtlich glitten Li 's Finger über die paar Worte , die da

hinaekritzelt waren .
Vielleicht war es das letzte, was ihr Vater geschrieben

hatte , einen Brief an sie hatte er im Sinne gehabt . Die
andere Notiz betraf wahrscheinlich eine berufliche Sacke . Wie
ein le ^ ter Gruß an sie erschienen Li die wenigen Worte auf
dem Notizblock : sie würde dieses Blatt als Andenken an
ihren Bater ausbewahren . . .

Gleich daraus wurde ihr Kriminalrat Schlüter gemeldet .
„ Ich bitte sehr um Ihre Nachsicht , gnädiges Fräulein ,

weil ich Sie bemühen muß " sagte er , nachdem er sich Li
vorgestellt hatte , „ ich kann nur denken , daß Tie in Ihrer
augenblicklichen Verfassung nicht gerne fremde Menschen bei

sich sehen" . In warmem Mitgefühl blickte er in Li 's schönes,schmerzerfülltes Gesicht. „Gestatten Sie mir zunächst, daß ich
Jchnen mein Beileid ausspreche . Sie haben einen schweren
Verlust erlitten : möge es Ihnen ein Trost sein , daß alle
Welt am Tod Ihres Vaters größten Anteil nimmt !"

„ Ich danke Ihnen , Herr Kriminalrat . Bitte , nehmen Sie
Platz !"

„Meine Untersuchungen hier an Ort und Stelle habe ich
bereits gestern abgeschlossen" , berichtete Schlüter weiter , „nun
liegt mir daran , von Ihnen einige Fragen beantwortet zu
erhalten : vielleicht bringen Ihre Auskünfte mich auf der
Spur , die ich verfolge , weiter ."

„Sie haben eine Spur des Mörders gefunden ?"
Schlüter erwähnte den buckligen Maler , von dem Staats -

kapellmeister Krenn ihm erzählt hatte .
„ Glauben Sie , daß dieser Mann meinen Vater er -

schössen hat ?"
„Die Möglichkeit , daß er mit dem Verbrechen etwas zutun hätte , besteht. Allerdings würde dadurch der anfängliche

Eindruck , den ich nach Lage der Dinge gewinnen mutzte, daß
nämlich Raubmord vorliege , hinfällig . Für einen solchenkäme der Maler wohl kaum in Frage . Seinem ganzen Ver -
halten nach hätte er , wenn er tatsächlich der Täter ist. das
Verbrechen nicht begangen , um einen Raub auszuführen ,vielmehr mühten andere , persönliche Motive , vielleicht Feind -
schast oder Haß , ihn zur Tat bestimmt haben !"

„Und Sie wissen , wer dieser Mann ist?"
„Bisher rticht ; ich hoffe aber , ihn in aller Kürze aus -

findig zu machen . Wichtig wäre nur für mich zn erfahren ,ob Ihr Vater vielleicht Ihnen gegenüber von öiesem
buckligen Maler gesprochen hatte ober ob Sie sonst von ihm
gehört hatten ."

„Mein Vater sprach nie von einem solchen Manne : ichhörte heute zum ersten Male von ihm ."
„Sie erinnern sich auch nicht , ihn hier in der Gegend ge-

sehen zu haben ? Der Gedanke liegt nahe , daß der Mann ,der anscheinend in letzter Zeit immer hinter Ihrem Vater
hergewesen war , sich auch in der Nähe Ihres Hauses herum -
getrieben hatte : bei seinem auffälligen Aenßern wären Sie
vielleicht auf ihn aufmerksam geworden ."

Nein . Li erinnerte sich nicht, einen Mann , wie Schlüter
ihn beschrieben hatte , gesehen zu habe«.

„Eine andere Frage : Nehmen wir einmal diesen ge -
heimnisvollen Maler aus — glauben Sie , daß Ihr Vater
sonst Feinde hatte ?"

„Feinde . . . ?"
„Wenn es auch in, Augenblick so aussieht , als ob ent¬

weder ein Verbrecher , der es auf das Geld Ihres Vaters
abgesehen hatte , oder jener bucklige Maler aus uns noch
unbekannten Gründen die Tat verübt hat ich muß , wie
immer in derartigen Fällen , alle Möglichkeiten erwägen . Es
könnte beispielsweise sein , daß Ihr Vater in den Kreisen ,in denen er verkehrte , einen Feind hatte und daß hier ein
Racheakt vorliegt . . ."

„Feinde hatte mein Vater keinesfalls !" unterbrach Li den
Kriminalisten . „Er war überall beliebt : sein frohes Wesen
schuf ihm , wo immer er erschien , Freunde . Vielleicht wurde
er von dem einen oder anderen seiner Kollegen beneidet ?das wäre menschlich begreiflich , denn nicht viele Sänger hat -
ten hier und im Ausland so große Erfolge wie mein Vater .Aber Feinöe hatte er nicht !"

Kriminalrat Schlüter begann dann von anderem zu
sprechen.

„Sie lebten allein mit Ihrem Vater ?" fragte er Li im
Verlaufe der Unterhaltung .

„Ja . meine Mutter starb vor zwölf Jahren ."
„Ihr Vater hatte , wie ich hörte , die Msicht , in Kiirze wie¬

der zu heiraten ?"
„Ja ." V
„Frau Lorring , nicht wahr ?"
Li nickte wortlos .
„Frau Lorring ist Schriftstellerin ?"
„Ja ."
„Ich las bisher nichts von ihr : welcher Art Bücher schreibtdie Dame ?"
„Hauptsächlich Reiseschilderungen "

, erwiderte Li kurz.
Schlüter konnte sich des Eindrucks nicht erwehren , daß Li

Kollander , seitdem von Frau Lorring öie Rede war , sehreinstlbig geworden war . Sollte zwischen ihr und der zu-
künftigen Frau ihres Vaters kein gutes Verhältnis be -
standen haben ? War sie vielleicht gegen diese zweite Heirat
ihres Vaters gewesen ?

(Fortsetzung folgt .)

W ! "

Ruswtt.
AnZgode her Lebensmittel .
bezugsicheine .

Dle Aufgabe der ad ll . März 1940
gültigen Bezugsscheine fllr Lebensmit¬
tel findet am Donnerstag den 7. und
streitag . de* 8. Mär , 1940, in der
(lädt . Fru -l' ldalle ( En,gang Engelstro »2)
fllr alle Personen statt .

Ausgabe ' eilen von '.VJ—12 und 14.30
»i« 18 Uhr .

Erstmalig werden Eierfarben auSge -
geben , die eine Gültigkeit von 6 Mo¬
naten haben .

Juden erhalte » ihre LebenSmittelkar .
ten am Are ! - g. den 8. Mit ?, , » « mtl .
tag « 9 Uhr , aus dem Rathau », Zimmer
5ir . 26 .

Dle AuSgabezeiten sind unbedingt
einzuhalten .

Abgabe der Scheine an Kinder er»
folgt nicht. -

Rast »» , den 5. März 1940 .
Der Bürgermeister .

' ühl .
Al,winde « . Schule

Oberschule für Iuugen in Bühl (C . l
Am Monlag . den 11. März , findet

lm Tireltionszimmer von 8—12 Uhr
vormittags die Anmeldung derjentzen
Schüler und Schülerinnen Ilatt . die in
die 1. Klasse unserer Schule eintreten
wollen .

Tas letzte Schulzeugnis nebst Impf -
und Kednr ^Aschein stnd bei der An,
Meldung vorzulegen .

» te » Irettw «.

Bühlertal .
s » rech !tu » den heim « reiswohl -
fahrtsamt in Bühl betr .

Auf Veranlassung dez Kreiswohl -
fahrtsamtez — Abteilung lüamilienun -
!erhalt — gebe ich nochmals bekannt ,
daß die SvrcKstunden dort nur Mon .
tag « und Tonnerz -ags , vormittags von
,IS 61» 12 Uhr . stattfinden . Wer außer ,
halb dieser Zeit vorspricht , wird nicht
mehr angenommen . Ferner gibt das
Kreiswohlfahrtsamt noch bekannt , daß
die Sprechstunde am kommenden Mon .
tag . den ll . März 1940 , autnahmSwelle
ausfallen muß .

Ter Bürgermeister .

Sierversorgung betr .
Da» LandeSernähruaosamt in Karl » ,

ruh « gibt für den Fall , dich die Bei¬

brauche? ihren Bedarf an Eiern nichtbeim Einzelhändler , fondern direkt von
einem Hühnerhalter beziehen wollen ,
folgende Bestimmungen bekannt ^

„Der Erzeuger (Hühnerhalter ) , der
Eier , die er in seinem eigenen Be-
triebe nicht verbrauch -, an Nichtselbsl-
Verfolger abgeben will , muß sich von
dem betreffenden Karleninhaber den
Bestellschein sür Eier ausdändigen las-
te » . Er ist dann verpflichtet, an den
Karteninhaber dle auf dte ein»elnen
Abschnitte jeweils aufgerufene Menge
*u liefern . Eiermengen , die über die
Menge hinausaehen , die der Erzeuger -
betrieb als Selbstverforg - r benötigt oder
auf Bestell ' cheine der Eierkarte in Höhe
der jeweils aufgerufenen Menae -IN
Rich lelbstnerforger abgeben darf , sind
an die Sammelstelle (Kennzelchnungs »
stellet ab >uliefern .

Kübnerhaller . die Bestellscheine der
Eicrkarte vom Ntchtseldswersorger ,at-

gegengenommen haben , dürfen diese
Bestellscheine nicht etwa an Kleinver
teile» abgeben , sondern müssen ste an
das Bürgermeisteramt abliefern .

Ein > Bezugichetn darf für die abge^
lieferten Bestellscheine nicht ausgestellt
werden .

Eier , die nicht auf obigem Wege an
Nichtfelbstverbraucher abgesetzt werden ,
bzw . nicht von den Selbstversorger »
selbst verbraucht werden , dürfen nicht
an gewerbliche Verbraucher abgefetzt
werde » , fondern müssen, an die Sam ^
melstellen abgeliefert werden . "

Vorstehende Beftimmunqen gebe ich
biermit , ur genauen Beachtung bekannt .Dte Hühnerhalter werden aufgefordert ,die von den Derbrauckern erbetenen
Beftellschelne beim Bürgermeisteramt
restlos abzuliefern da im Falle der
Weitergobe derielben an Ber ' eiler
strengste Beftrafniig erfolaen würde .

Der Bürgermeister .

Schwetzingen.
Hcdelschule, Oberschule für Zunge »

Schwetzingen
Anmeldunq für die 1.—«. « lasse

Die Anmeldung von Schülern und
Schülerinnen für die 1. Klasse findetam Montag , de « 11. März 1940. von
S—13 und 14.30—17 Uhr . in der Hebel,' chule Schwetzingen statt.

Mitzubringen find :
1. Zeugnis der Grundschule lauSgeft .am 9. 3. 40) ,
2. Nachwets der dentschblüligen AS -

stammung lAhnenpaß oder GeburlS -
und Heiratsurkunden ) ,

3. Impfschein .
Auch Anmeldungen für dte 2.—8 .

Klasse können zu den genannten Zeiten
erfolgen .

Die Direkil»« :
I . ».
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ÜLusaller
Uhi lag 47 Jahre im Mauerwerk

Essen .
In Neunkirchen fand man beim Durchstemmen der Mauer

eines Hauses eine Taschenuhr , die 47 Jahre in der Mauer
gelegen hatte . Die Uhr ging noch, als man sie aufzog .

Ein Schwan griff seinen Reifer an
Wagenau .

Ein Soldat hatte in der Nähe von Wagenau ein Erlebnis
mit einem Schwan . Das große Tier war in einen Stachel -
drahtzaun geraten und konnte sich aus diesem Hindernis
nicht selbst befreien . Der Wehrmachtsangchiirige versuchte
Hilfe zu bringen , doch der Schwan verstand dies falsch und
setzte sich kräftig zur Wehr . Nach hartem Kampf erst trug der
Soldat den Schwan zum nahen Kanal , und unverletzt
schwamm das Tier nun zum Roschsee.

Maihilde ziehf die Hosen an
München .

Eine große Ueberraschung gab es im vergangenen Herbst
auf der Polizeiwache in Regensburg , als der festgenommene
Bäckergehilfe Mathias Müller bedrückt gestand , daß er — ein

Mädchen sei. Nun stand Mathilde wegen fünf Urkundenfäl -
schungen — vor allem Eintragungen im Arbeitsbuch — vor
dem Strafrichter des Amtsgerichtes Negensburg . Ihr Ver -
teidiger , den sie sich aus München mitgebracht hatte , führte
aus , daß sie fünf Monate zur vollen Zufriedenheit in Re¬
gensburg als Bückergehilfe gearbeitet habe und baß auch ihr
jetziger Arbeitgeber in München , ein Spenglermeister , an
ihr nichts auszusetzen habe . Sie habe immer „ ihren Mann
gestellt" und niemand sei irgend etwas an ihr aufgefallen . In
Regensburg hatte Mathias - Mathilde sogar einen Schatz —
allerdings währte dieses Glück nicht lange . Die Gründe für
Mathildens Berkleidungs - und Verstellungskünste blieben
etwas dunkel . Sie gab an , Köchin gewesen zu sein und wäh -
rend einer Arbeitslosigkeit auf diese eigenartige Idee ge-
kommen zu sein . Nun mußte sie ein Urteil auf sechs Wochen
Gefängnis entgegennehmen .

Oer reichste Trompeter der Weif
Newyork .

Ein russischer Emigrant , der seit dreißig Fahren spielend
durch die Straßen Newyorks zog, wurde vor kurzem ver -
haftet , als er versuchte , sich von der Lösung einer Eisenbahn -
karte zu Drücken ". Der Verhaftete erwies sich nach einer vor -
genommenen Untersuchung als „wandelnde Bank "

, denn er
hatte nahezu 700 Dollar in bar und Bankbüchern im Werte
von 49 000 Dollar bei sich ! Als er nach der Quelle seines

Reichtums gefragt wurde , wies er auf seine Trompete . Ameri¬
kanische Blätter werfen die Frage aus . ob nicht dieser Bettel »
umsikant der reichste Trompeter der Welt ist!

Schmugglers Tod unfer der Lawine
Mailand .

In einem Dorfe am Fuße des Kleinen St . Bernhard
wnrde seit 8. Februar ein bekannter Schmuggler vermißt .
Die Familie hatte der Polizei das Ausbleiben gemeldet . Die
Grenzmiliz stellte Nachforschungen an und entdeckte Sie Leiche
des Vermißten unter einer Lawine .

Bittgesuch mit Blut geschrieben
Tokio .

Eine junge Japanerin aus Lagano hat keinen sehnlichere«
Wunsch, als Fliegerin zu werden . So bewarb sie sich um Zu -
lassung in die Akademie für zivile Luftfahrt . Um ihrer Bitte
größeren Nachdruck zu verleihen , schrieb sie das Gesuch mit
ihrem eigenen Blut auf einem Bogen von über einem Meter
Länge . Die Leitung der Luftfahrtakademie war tief beein -
druckt von diesem Zeugnis jugendlicher Begeisterung . Dieses
Gesuch ist eines unter 1340. Die Bittstellerin muß sich mit
den anderen 1339 Bewerbern der vorgeschriebenen Eignungs -
prüfung unterziehen , die in 28 japanischen Städten abgehal »
ten wird .

HEUTE LETZTER TAG !
Auf dar Bühne :

Persönliches Auftreten
der bekannten

Pal und Patt Parodisten
Im Fllmtellt

Pal und Paiaehoirw
sich durch

Jugendliche in der 1. Vorstellung halbe Preiset
0 .65 , 0 .70 . 0 . 85, 1.10 RM.
Beginnt 4 .00 , 6 .10, 8 .30 Uhr

GLORIA

M
Kor nach wenige Tag « ! Ein Film¬
erlebnis van stärkster Eindringlichkeit !

Der Weg zu Isabel
mit Hilde Krahl , Ewald Baiser , Maria
Koppentififer , Annemarie Holtz , Arlbert

Wäscher , Herbert Hllbner
Beg. : 4.00,8 .10,8 .30. Jug . nicht zugal .

HEU r a oi

Zwei Welten
Ein Film den a u ch Sie gesehen

haben müssen I
4 . 00 , 6 .10, 8 . 30 . Jugendl . zugelass .

Der repräsentative Groß - Film über
das Hohelied der deutschen Luftwaffe

DIU 88
Luftaufnahmen wie n I • zuvor !
Bilder , die uns den Atem stocken lassen I

Jugendliche zugelassenl

Hans) Knoteck , Paul Richter In

„Wawvausch"
nach dem gleichnamig . Roman von Ludwig Ganghofer
Beg . W . 4 Uhr, So . 2 . 30 . Jugendl . erlaubt . Ruf 4282

Eintracht-Bar
NACHTKABARETT

Tfigllch abends ab 9 Uhr

volles Programm
mit schönen Frauen und der ganz fabelhaften

8 c h I • I e r t fi n z e r 1 ii
Slltt von Uachl

Bad. ötaatMeater
Großes Haus

i jm konzert - kaffee

_ Museum .
Donnerstag :

Wunschabend
der Kapelle Hans Herbrandt

Im Wintergarten

spielt täglich zum Tanz W . Becker

Donnerstag , 7 . März, 19 . 30-23 U.
Die Nacht mit Sylvia

Operette von Josef de Lamboy
Freitag, 8 . März, 19 . 30- 22 . 30 U.

Nie SledevmauS
Opeiette von Strauß

Samstag,9 .März, 20 b . geg .22.30
Intermezzo am flbcnD
Lustspiel von Möller u . Lorenz

Sonntag , 10. März, 18 30—23 U.
Nie Walküre

Von Rieh. Wagner

Kleines Theater
in der Eintracht

Samstag , 9. März, nachm. 15 -17 U.
Vorstellung f. d . Kriegs - Winter-

hHfswerk 1939/40
TvockenknvwS
6ki-Lustspiel von Bortfeldt

Abends 20 - 22 .30 Uhr
' Spiel ' nicht mit der Liebe

Musikal . Lustspiel von Bromme

Sonntag , lO. März : Keine Vor¬
stellung .

Zu Ostern die beliebten Geschenk¬
hefte des Badischen ötaatstheaters
mit 6 Gutscheinen für 3 Opern - u .
3 Schauspielaufführungen . Bestell¬
ungen täglich an der Theaterkasse .

£ u oermieten

8 Zimmerwohnung
mit Ofenheizung und großem Garten
sofort o . später preiswert zu vermieten .

Bismarckstraße Nr . 78, 3. Stock
(mit Ausgang nach der Baischftraße ) .
Anfragen an Wahl , Häudelftraße Zt.

szimermohnunp
mit reicht. Zubehör , Borholzstratze 20 ,
1. u . 2 . Stock, per 1. 4. und 1. 8. zu
vermieten .
Zu ei fragen Reichsstraße 1V, Tel . 8811 .

4 Zimmer-Uioinuni
Hirschstraße 158 , Hochpart. , wegen Ver¬
setzung auf 1. Juni oder früher zu
vermieten . Gut ausgest ., . einger . Bad
Zentr .-Hzg., Gartenterrasse , Gortettan .
teil , Mansarde etc. Näh . Klauprecht ,
straße 8, Büro im Hof, Telefon INS

3 Zimm . -Wohnung
Hinterhaus , zum Alleinbewohnen , auf
1. April zu vermieten .
Wilkendorf . Waldstr . 88, Lade».

Kaffee Des W 'estens ,
am Mühlburger Tor

dleuie 'Sanas-Abend
mit der beliebten Ungarn - Kapelle

Josef Tökös

Friseuse
auf 8. 4. 40 oder
auf früher gesucht .

Damensalo »
A. Gsell ,
Rttrtwnngen

(Schwarzwald )

Kaufgesuche

Sofa
und 2 Kessel, gut
erhalten , zu kaufen
gesucht. PreiSangeb .
unter Nr . «172 an
die Badische Presse .

!ls»»» l»»!Ii»»!»» ll !l

DermarKt
1 Paar schönelüDfersnelii
zu verk. Bulach

>Lttzenhardtstr . 70.

Wegen verschiedener Erkrankun¬
gen wird das

der Staat !. Hochschule für Musik
Karlsruhe,vom Freitag,den 8 . März

auf

Mittwoch , den 13. März
20 Uhr

verlegt .

Ankauf

Gold - id
" liiemianio

Werden auch bei Einkäufen gerne
in Zahlung genommen .

Ankaufs -Gen 6 . C 33 344

C.ReinhodtSotin
Inh . : H. Koch Wwe. Kaiserstr . 16 3

Förderband
fftr einigt Zeit zu miete» gesucht .
Wiebelt , Stefanienstr .25

Sei . 5922

Stellcn -Sngebotc
Zum sofortigen Eintritt suchen wir eine
möglichst in der Durchschreibebuchsüh
rung gewandte ,

jüngere
Die Bewerber bzw. Bewerberinnen wol-
len Angebot mit frühestem Eintrittstag ,
Lichtbild, Zeugnisabschristen und Ge-
haltsansprüche unter K 60 248 an die
Badische Presse einsenden .

Tüchtige
Außen Vertreter
zum sofortigen Eintritt von grö¬
ßerem Zeitungsverlag bei guter
Bezahlung gesucht. Herren , die
bereits Erfolge aufweisen können ,
wollen sich melden nnter Nr . 300
im « erlag der Badischen Presse.

Kaufen
wenn man mif den Punkten „ haushalten *
kenn , wenn man 's versteht , sie zwedt -

massig zu verwenden .

Meine große Auswahl in

Herren- und
Damenbekleidung

und dazu meine

Zahlung: ■ Erieicmenino
wird Ihnen in punkto Früh|ahr $-
einkauf helfend zur Seite stehen
Darum - mit der Kleiderkarte zu

SHanspielmann
Kaiserstraße 26 II ||ViS.

*a" »
Suche für sofort oder zum baldigen !!
Eintritt ehrliches, fleißiges 11

Mädchen
für Haushalt und Bedienung . Fami -
lienanschlub zugesichert.
Gasth . Sternen , Forbach i . Murgt .

Mietgesuche

Kaufgesuche
Waschmaschine

mit elektrischem Antrieb ,
Wäscheschleuder und

Heimbügler
laufen gesucht. Angebote mit Be-

schreibung und Preisangabe unter
Rr . 616a an die Badisch» Prell «.

l . oder 2. Stock, in gutem Hause von
alleinstehender Beamten -Witwe in
Stadtmitte . Südwest , oder Weststadt
baldmöglichst gesucht. Angebote mit
Preisangabe unter Nr . 6131 an die
Badische Presse erbeten .

2ZiD.
-IMlMp !

b. fg. Ehepaar auf
1. 4 . 4V zu mieten
gesucht. Angeb . u .
Nr . 6171 an die BP .

Ämtliche Anzeigen
Oeffentliche Erinnerung.

Hierdurch wird an die Zahlung fol¬
gender Steuern erinnert :
b. 3. 40 Di« Lohn , und Wehrsteuer

und Kriegszuschlag zur Lohn -
steuer für die zweite Hälfte
bzw . für den ganzen Monat
Februar 1940, außerdem die
Lohnbeträge , die im Monat
Februar 1S40 nach 8 18 Abs. 1
und 4 der Kriegswirtschaft ? ,
Verordnung nicht mehr ge>
zahlt bzw . erspart worden
sind , sowie dt« Mehrarbeits ,
Zuschläge für die 9. und 10.
Arbeitsstunde .

11. 8. 40 Die Umsatzsteuer für den
Monat Februar ,

II . 8. 40 da » erste Viertel der Sin >
kommen, und Körperschaft «
steuervorauSzahlungen 1340
nebst Land eskirchensteuer ,

11. 8. 40 das erste Viertel des Krieg «,
Zuschlags e« t Einkommen¬
steuer 1940 ,

Ii . 8 . 40 der III . TMbetrag der Mehr ,
einkommensteuer 19Z9,

11. 8. 40 die Befiirderungsteuer im
Personenverkehr mtt Kraft ,
fahrzeugen . .

IS. 8. 40 die Börsenumsatzsteuer ffli
Februar 1940,

20. 3. 40 die Lohn , und Wehrsteuer
und Kriegszuschlag zur Lohn ,
steuer für die erste Hälfte des
Monats März 1940 , sofern die
einbehaltene Lohnsteuer 200, —
RM . übersteigt .

20. 3. 40 der Kriegszuschlag zum Klein ,
Handelspreis für Bier , Ta ,
bakwaren und Schaumweine ,
die von den Steuerzahlern
( Herstellern bzw. Biervertei ,
lern und Grobhändlern mit
Zigarellenpapier die § 21 Ta -
baksteuergesetzeS gemäss tabaf .
steuerpflichtig sind) im Monat

tebruar
geliefert worden sind .

leich«eitig find Anmeldungen
hierüber abzugeben . Vordrucke
sind beim Finanzamt erhält -
ltch .

20 . 3. 40 die vefbrderungsteuer tat
Güter , und Werkfernverkehr .

Zugleich wird an die Zahlung der
im Laufe des Monat « auf Grund der
zugestellten Steuerbescheide fällig gewe.
senen und noch fällig werdenden „ Ab.
schlubxahwngen " erinnert .

Letzter Tagl
UFA-

Theater
Beginn :

4 .00, $ .00 ,
8 .30 Uhr

Capito!
Beginnt

4 .00,5 .50
8 .30 Uhr

Lachen ohne Pause
Hans Moser

Anton der
Letzte

Da* Tollet « was
Amerika |e brachte
Clark Gable

Asenteuer
in China

NeuerTANZKURS
beginnt am

13 . März .

EISELESofienstr . 35

Sine Sinzelmahnung der oben auf »
geführten Steuern erfolgt nicht mehr .

Wer eine Zahlung versäumt , hat
ohne weiteres die gebührenpflichtige
Erhebung des Rückstandes durch Nach -
nähme oder kostenpflichtigen Einzug im
Wege der Beitreibung zu erwarten .

Wird eine Zahlung nicht rechtzeitig
geleistet, so ist mit dem Ablauf de»
Fälligkeitstages nach gesetzlicher Vor -
schrift ein einmaliger Säumniszuschlag
von 2 v. H . des rückständigen Betrages
verwirkt .

Die Finanzämter :
Acher» , Baden .Baden . Bretten , Bruch,
sal , Bühl , Ettlingen . Hornberg , KarlS .
ruhe -Stadt , Karlsruhe -Land , Karlsruhe .
Durlach , Lahr , Oberkirch, Ossenburg ,

Rastatt , Einsheim und Wolfach.

Nachlaß -Versteigerung .
Aus dem Nachlaß des Herrn Forste

rat Waag versteigere ich am Freitag ,
den 8. März 1940 , vorm . 10 ttttb nachm.
Vi3 Uhr, im Hause

Sophienstrabe 58
gegen bar und 10»/, Aufgeld :

Eßzimmer , Eiche, best, aus : Büfett ,
Verttko . Auszugtisch u . 4 Stühle ? eich .
Diplomat -Schreibtisch u . Sessel, 2 So¬
fas , Standuhr , versch . Tische . Nähtisch.
Bauerntisch , 10 eich. Stühle , versch . Bü .
cherregale , Akienständer, . 2 Pol. Betten
m . Rost u . Federbetten , 2 Nachttische. 1
Dienstbotenbett m . Rost u . Federbett ., 4
versch . Waschtische , 1 Spiegel , u . 2 Klei-
verschränke, 2 Apothekerschränkchen, 1
Flurgarderobe , l gr . u . 1 kl. deutscher
Teppich, 2 gr . Plüschportieren , 1 Näh«
Maschine , ca . 80 versch . deutsche Ge -
weihe, Küchenschrank, Kohlen- u . Gas -
Heid, emaill . Badewanne u . Gasbade »
ofen, Geschirr . Gläser . Bilder , Rippe»
usw . Besichtigung ab 8 Uhr am Ber-
steigerungslage . Kleinigkeiten vormit -
tags , Möbel nachmittags .

vereidigter
Versteigerer u . Schätze «
Karlsruhe , Walds» , t

Telefon 1700

Zu oermieten

MODI . Zimmer
ZU vermieten .
Wer »« »!. H . IT .

Wir haben am 5 . März 1940 die Urne unseres am
17 . Januar in München verstorbenen lieben Onkels

Herrn Ernst Platz
Kunstmaler

auf dem hiesigen Friedhofe , im Grabe seiner Eltern,
in aller Stille beigesetzt .

Die Hinterbliebenen :
Dr . Fritz Hammes und Frau
Maria Hammes
Ulli Platz .

Mannheim , Durladi , Karlsruhe.
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